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Zum Konfirmationstage.
Ein Tag der Weihe und der Freude ist 

^  jedesmal für HauS und Gemeinde, wenn 
A Konfirmanden zum Altar treten, dort be­
fugen, daß sie im Bekenntniß recht unter- 
, lesen sind und dann ihr Treugelübde ab­
legen. Gar viel kommt in der Zeit zu­
sammen, sie zur großen Festzeit zu machen: 
°er Austritt aus der Schule, die Einsegnung, 
êr erste Abendmahlsgang, bei vielen der 

/ivschied vom Elternhause, bei den meisten 
Eintritt in den erwählten Beruf. Das 

Aebt diesem Festtage ein überaus ernstes 
^°vräge: viele Hände falten sich, und 
!!°Mme Herzen bitten Gott um seinen 
^kgen für die Kinder.
^ W enn m an gew ahr w ird , w ie nach der 
A ffirm a tio n  oft die K inder, die soeben erst 

T reugelübde in feierlicher S tu n d e  abge­
bt haben, sich dann der Kirche entfrem den, 

G o ttesh au s kaum noch zu sehen sind und 
?>!"Klich den K onfirm ationstag  und ih r  Ge- 
"bde vergessen zu haben scheinen, dann frag t 
§,an v e rw u n d e rt: S in d  denn wirklich die 
A nder so gewissenlos, so le ich tsinn ig? W er 
A nder kennt, weiß, daß nicht an  ihnen die 
*ne Schuld liegt. K inder wollen eben auch 

"ach der K onfirm ation  noch geleitet sein. 
Und wenn die K inder nicht erfüllen, w aS sie 
"n K onfirm ationsgelübde versprachen, so liegt 

Schuld zum größten Theile an den 
und M eistern, die sie nicht dazu an- 

Aktten. S ie  sind es, die es einst w erden 
ran tw ortcn  müssen, daß so manches fromme

... " nachher verw ilderte , w eil es nicht ge­
leitet w urde.

M öchten darum am E insegnungstage alle, 
denen von nun an die E rziehung  und 
L eitung der K inder w ird  a n v e r tra u t sein 
sich das geloben, solche L eitung m it freund­
licher, aber fester H and zu übernehm en. D a s  
Wäre der erste S c h r itt  zur G esundung 
unserer Ju g e n d , ein Entschluß zum S egen  
>ur jung und a lt.
.  Wenn man bedenkt, daß bisher im letzten 
Jahrzehnt die Zahl der jugendlichen Ver 
-*Echer von Jah r zu Jah r gewachsen ist, 
d "Aerid die Zeit vom 12. bis 18. Jahre 
,, ch gerade eine Zeit gesunden Wachsthums 
""d sittlicher Erstarkung sein sollte, nicht 
»."nr, da wird jedem unmittelbar gewiß: 
..ns könnte nicht sein, wenn alle Erwachsenen 
.Ute Schuldigkeit an der Jugend gethan 
v°tten. Auch hier zeigt sich deutlich: Die

Konfirmation und Kommunion ist nichts, 
wenn die Erwachsenen nicht das Ihre an 
den Kindern thun. Darum sei das am Konfir­
mationstage die Mahnung an alle, denen die 
Jngend nunmehr anvertraut ist: Unsere 
Kirche, unser Vaterland erwartet, daß 
jeder an der Jugend seine Schuldigkeit 
thut! —

Ueber die Ostmarken
bringt die „Magdeb. Ztg." zwei längere 
Leitartikel mit der Ueberschrift: „Aufgabe 
der preußischen Staatsregierung in unseren 
Ostmarken". In  denselben wird zunächst an­
geführt, daß das Polenthum sich auch im 
Herzen Deutschlands breit mache und vor­
dränge und dort ebenfalls durch seine An­
sprüche Bedenken errege. Es wird ferner in 
historischer Folge nachgewiesen, wie schon 
König Friedrich Wilhelm I. und sein großer 
Nachfolger auf dem Throne — jener in Ost­
preußen, dieser in dem gewonnenen Netze­
distrikte durch Ansiedelung deutscher Ein­
wanderer, durch kulturelle Anlagen und Unter­
stützung der Gewerbethätigkeit sich es hat viel 
Geld kosten lassen, diese Länder für deutsche 
Kultur und Eigenart zu gewinnen. Diese 
für den damaligen Geldwerth so ungeheuren 
Aufwendungen, entnommen aus den Ein­
künften der alten Provinzen, haben in diese 
verarmten Länder, deren Erträge nicht einmal 
hinreichten, um die Kosten der Verwaltung 
zu decken, durch Ansiedelungen und andere 
friedliche Einrichtungen nicht allein Kultur 
und Wohlstand gebracht, sondern sie auch 
theilweise germanisirt. Die in jener Zeit 
dort angelegten Kolonien haben noch jetzt den 
deutschen Charakter bewahrt, dagegen konnten 
diejenigen Landwirthe und Handwerker, die 
in polnischen Gemeinwesen sich niedergelassen 
hatten, dem polnischen Element nicht genug 
Widerstand leisten; sie sind gleich einigen 
Familien seßhafter Rittergutsbesitzer, diese 
namentlich durch Verschwägerung, ins polnische 
Lager übergegangen. Der Flottwell'schen 
Verwaltung mit ausgeprägt deutschen Zielen 
sehen diese genannten Artikel einen Denkstein 
und behandeln dann die seit 1841 schwankende 
Polenpolitik. In  jene auf deutscher Seite 
rathlos genannte Zeit fällt die Begründung 
des Marcinkowski'schen Vereins, welcher durch 
seine bedeutenden Mittel begabte, aber 
arme, junge Leute in den Stand setzte, an 
preußischen Universitäten und anderen Lehr-

und Bildungsanstalten zu studieren und sich 
so für die höheren Berufsarten vorzubereiten. 
Ein großer Theil der jetzigen polnischen 
Richter, Rechtsanwälte, Aerzte, Geistlichen, 
Lehrer, Kaufleute und auch Handwerker ver­
dankt diesem Verein die Mittel zu seiner 
Berufsbildung, hat aber dadurch die Ver­
pflichtung übernommen, im Bereiche der ge­
wonnenen Stellung im polnischen Sinne zu 
wirken und polnisch nationale Gründungen 
weiter zu fördern. So hat sich im Laufe 
der Jahrzehnte ein polnischer Mittelstand ge­
bildet, der in den Städten sich festsetzte.

Während der 70er Jahre wurde in der 
gesammten Polenpolitik Wandel geschaffen, 
und Fürst Bismarck forderte vom Landtage 
100 Millionen zu dem Zwecke, einen Theil 
des polnischen Grundbesitzes anzukaufen und 
an deren Stelle deutsche Bauern zu setzen. 
Es mögen ja, geben die beregtcn Artikel zu, 
Anfangs Fehler gemacht worden sein, da 
man viel vom grünen Tisch aus kolonisirtc 
und verabsäumte, den Rath praktisch erfahrener 
Landwirthe und Kaufleute einzuholen, auch 
die wenig geschickte Auffassung und Behandlung 
des Rentengutsgesetzes den polnischen Gegnern 
bedeutende Vortheile bot, ähnliche Unter­
nehmungen im polnischen Sinne mit Benutzung 
des Staatskredites ins Leben zu rufen, doch 
man hat damit Weisheit gekauft und im 
weiteren Verlauf anzuerkennende Erfolge er­
zielt; doch wird in jener Zeitung der Wunsch 
ausgesprochen, daß vor allen Dingen die 
Kolonisation um größere Städte, die als 
Zentralpunkte des Deutschthums gelten, ein 
weit ausgedehnter Kranz von deutschen 
Kolonien gegründet werden müsse, wie dies 
jetzt bei Gnesen schon geschehen sei. Sodann 
empfiehlt das Magdeburger Blatt, insbesondere 
den Zirkel deutscher Ansiedelungen an der 
Netze und an der brandenburgischen und 
schlesischen Grenze noch immer zu verbreitern. 
In  Betreff der großen Kosten und der ge­
forderten zweiten Rate von 100 Millionen 
bemerkt die „Magd. Ztg.", daß Friedrichs 
des Großen bewunderungswürdigeKolonisation 
an der Netze gleichfalls ähnliche Nörgelei und 
Zetergeschrei hervorgerufen habe, und dennoch 
haben jene vergleichsweise bedeutenden Auf­
wendungen bei dem hohen Geldwerth der 
damaligen Zeit herrliche Früchte getragen. 
Ebenso würden die neu zu bewilligenden 
100 Millionen dazu dienen, den deutschen 
Bewohnern eine mehr gesicherte Existenz zu

geben und sie damit im Selbstbewußtsein zu 
stärken, daß sie weder im Frieden noch in 
irgend einem Kriege aus ihrer Position ver­
drängt werden können.

Die gedachte Zeitung fügt diesen Er­
örterungen noch hinzu, daß auch das deutsche 
Gewerbe und vor allen Dingen der deutsche 
Handwerkerstand allseitig und nachhaltig 
unterstützt werden müssen. Schon der große 
König hat es ausgesprochen, daß die Städte 
als Zentrum des Deutschthums in polnischen 
Gegenden gelten und in Wirklichkeit sein 
müssen. Er sandte zu diesem Zwecke deutsche 
Handwerker in die polnischen Städte, unter­
stützte sie nach Haltung sind war ihnen in 
jeder Weise zum guten Fortkommen behilf­
lich. Der durchweg deutsche Bürgerstand in 
Bromberg, Schneidemühl und in anderen 
kleinen Städten im Netzedistrikt giebt 
Zeugniß davon; und die Bromberger haben 
es 1848 bewiesen, daß sie für das Deutsch­
tu m  in diesem Lande alles daran zu setzen 
bereit wären, als das damalige polnische 
Komitee am 21. März 1848 die Entfernung 
der preußischen Adler und deren Ersatz durch 
polnische verlangte. Der an demselben Tage 
losbrechende kuror teutonious machte damals 
Bromberg zur Hochburg des Deutschthums 
in unserer Gegend. Nach der „Magdeb. 
Ztg." würde die Förderung deutscher I n ­
dustrie, die Unterstützung deutscher Hand­
werker. die allgemeine Einführung deutscher 
Fortbildungsschulen, die Begründung deut­
scher Volksbüchereien zunächst ins Auge 
zu fassen sein. Aus der neulichen Erklärung 
des Vizepräsidenten des Staatsministeriums 
Ministers Dr. v. Miguel im Abgeordneten­
hause geht hervor, daß die Regierung die 
fürsorgendsten Absichten habe, und sie müsse 
hierin von der Bevölkerung unterstützt werden.

Politische Tagesschau.
In  der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 

kammer theilte der Präsident mit, er habe 
von Crispi ein Schreiben erhalten, in 
welchem dieser sein Mandat als Deputirter 
niederlegt und die Kammer bittet, seine 
Demission anzunehmen. , Die Kammer 
nahm die Demission CriSpiS ohne Er­
örterung an. In  den KouloirS wurde die 
Ansicht geäußert, Crispi werde sich wieder 
in Palermo zur Wahl stellen.

Auf der Insel H a i n  an,  deren Er­
werbung von China bekanntlich die Fran-

 ̂ D i e K r o n e .
Romantisch e Erzählung v.A nt.Frhrn.v.Perfall

— ------  >N»chdru« »er»«tcn>
(4. Fortsetzung.)

.  2. Kapitel.
D e r  K ö n i g  i st  t o d t ,  e s  l e b e  d e r  

K ö n i g !
War das ein Erwachen in Rum!

. Kein K önig m ehr, keine Herrschaft, keir 
Unterschied des S ta n d e s , des Besitzes.

„Reich" und „arm", „hoch" und „nieder", 
Are Worte ohne Sinn und Deutung. Keir 
Jucken und Hutabnehmcn und Herabtreter 
m>m Rinnstein mehr, auch wenn wirkliche!- 
verdienst und Ehrfurcht es erheischen sollte 
iA. im Gegentheil, dann den Hut erst fester 
"rücken, zum Beweis, daß all' dies nicht« 
Achr gi^. Und erst die Abgaben, Steuern 
Wozu dienten sie, als die Königsburg zr 
Mästen, die nun in Asche liegt. — Das war 
das bischen Bürgerblut schon Werth; und an 
-̂nde waren es die Besten nicht, die man ar 

Mansur hetzte. Auch das wüste Gelage, dn 
ganze Nacht durchwährend, da und dort mi- 
schlimmem, blutigenAusgang, das wilde Droher 
der Fessellosen, vor dem der friedfertige Bürger 
rnr Bette erzitterte, war mit in den Kauf zr 
nehmen. Ja , selbst, als der Morgen kein, 
Ruhe brachte, ausgelassene Banden die Stadi 
durchzogen, mit allem erdenklichen Bubenstück 
kein Recht, kein Eigenthum verschonend, kein, 
Sitte achtend, drückte man die Augen zu 
Man muß sie nur austoben lassen! Als aber 
der Mittag kam und die Sonne denselber 
Greuel beschien, ja, im Gegentheil, allerhan! 
lichtsches Volk, sonst die Klarheit meidend

hervorkroch aus den Winkeln, in die es die 
Scheu vor Gesetz und Ordnung bannte, als 
von neuem Flammen aufschlugen in allen 
Vierteln, deren Zusammenhang mit Freiheit 
und Gleichheit man nicht recht begriff, die Brand­
reden an allen Ecken immer aufreizender 
auteten, obwohl ja schon erreicht, was man 
wollte, da wurden die Gemäßigteren doch 
unruhig. Zuerst schlichen sie von Haus zu 
Haus, wo sie Gesinnungsgenossen wußten, 
fein sorgfältig, leisetreterisch, und klagten sich 
ihr Leid. So sei es doch nicht gemeint, und 
wo das enden wolle, und irgend ein Gesetz, 
ein Sinn müsse doch walten, auch wenn es 
an das Vertheilen ginge, und wer dann zuletzt 
den Schaden trüge, wenn es so weiter ginge.

Freiheit sei ja sehr schön und wünschens- 
werth, aber sie bestehe doch vor allem darin, 
von seinem Mitmenschen nicht bedrückt zu 
werden. — Allmählich machte sie die Mehr­
zahl kühner, und sie rückten auf den Markt­
platz, Berathung abzuhalten.

M it Betrübniß sahen sie jetzt die Ver­
wüstung dieser einen Nacht, die erbrochenen 
Kaufläden, die geleerten Staatsmagazine, ja, 
das köstliche Korn deckte fußhoch, zerstampft, 
beschmutzt den Boden, und von der zerstörten 
Königsburg her trug der Wind üblen Geruch 
von Blut und Leichen, von welchem angelockt 
Aasgeier und Krähen kreischend die Stadt 
umschwärmten. Wem konnte man auch das 
widerwärtige Geschäft der Reinigung und 
Bestattung zumutheu, da keine Nöthigung 
mehr war, kein festes Amt.

Man begrüßte sich kopfschüttelnd, drückte 
sich seufzend die Hände.

„Nun, Nachbar, was sagt Ih r  dazu?"
„Was soll ich dazu sagen? Ih r  habt's ja 

so gewollt."
„Ich? das müßt' ich mir verbitten. — So 

hätt' ich's gewollt? Mord und Brand? Ich 
war nicht einverstanden mit Mansur's strengem 
Regimente, den neuen Zöllen, mit der Ver­
schwendung, die er trieb in allem — und 
nun — da trat ich auf dagegen, wie es sich 
gehört für einen gewissenhaften Bürger."

„Und hetztest und hetztest, um nur recht zu 
glänzen, bis das Volk einen blutigen Tyrannen 
in ihm sah — und nun, da es die Nutz­
anwendung macht, schlägst Du die Hände über 
dem Kopf zusammen."

„DaS verstehst Du nicht, Du bist noch nie 
im Rath gesessen. Hätt' Mansur uns gehört, 
es stünde jetzt anders um das arme Land."

„Und glaubt Ih r, daß Euch seine Mörder 
besser hören, der lose Haufe? Ei, dann ist's 
ja gut. Besteigt doch gleich die Rednerbühne 
und probiert's."

„Ihr sprecht ja wie ein Königsdiener. 
Nehmt Euch in Acht, — und doch — ich 
möcht's beschwören, sah ich Euch beim Fackel­
schein mit einer trunkenen Schaar durch die 
Straßen ziehen, Freiheitslieder brüllend. Wart 
Jh r 's  nicht?"

„Will's gar nicht leugnen, mit den 
Wölfen muß man heulen, wenn sie einmal 
losgelassen, und das habt Ih r  redlich besorgt."

Andere lächelten schlau sich zu. Jetzt 
blüht unser Weizen. Hier bildeten sich 
erregte Gruppen, mit lauter Stimme 
streitend, dort flüsterte man und sah 
mit scheuem Blick sich um. Immer stärker

wurde das Gedränge. Auch unberufenes 
Volk mischte sich darunter, verdächtige Ge­
sichter vom Ruß der Nacht beschmutzt, über­
müthige Jugend, der das ganze ein Scherz 
nur galt, Befreiung von jedem lästigen 
Zwange.

Die Menge glich einer führerlosen Heerde, 
die, bald da, bald dort einen Ausweg suchend, 
sich immer mehr verwirrte.

Wiederholt wurde der Versuch gemacht, 
sich Gehör zu schaffen. Einen Augenblick 
stauten sich die Massen, als ob sie gewaltsam 
aus sich heraus eine Spitze möchten bilden. 
Eine Stimme wurde laut, um kurz darauf 
im Tumult zu ersticken.

Endlich gelang es. Ein rothes, feistes 
Haupt erhob sich über die Menge, auf breiten 
Schultern sitzend, und eine Donnerstimme 
hallte über die Köpfe, Ruhe erzwingend.

„Mitbürger! Genossen!" — Burkgarkh, 
der Schlächter!

„Hört einen Mann, der es ehrlich mit 
Euch meint."

Brüllendes Gelächter.
„Lacht nur, ich will es Euch beweisen. 

Braucht ein Mann wie ich einen Aufstand? 
Ein Mann, der einen geordneten Hausstand 
hat, Häuser und Land und Vieh die schwere 
Menge."

„Davon soll Dir bald geholfen werden," 
wurde eine Stimme laut.

„So — meinst Du, Schuft! Wenn Dein 
Schädel stärker ist als der eines Stieres, dann 
magst Du es versuchen, Du und Deines­
gleichen," brüllte der Schlächter, die Fäuste 
schwingend.



zosen ins Auge gefaßt haben, ist nach einer 
M ittheilung des „Ostasiatischen Lloyd" ein 
Aufstand unter den eingeborenen Stämmen 
ausgebrochen. S ie haben bislang gegen 30 
Dörfer und ein Dutzend M ilitärstationen 
geplündert und dann niedergebrannt; über 
hundert Bauern wurden umgebracht. Die 
Aufständischen Hausen gegenwärtig in dem 
Bezirke Yentschau, der etwa 140 Kilometer 
südwestlich von Kiungtschau, der Hauptstadt 
der Insel, liegt.

Die „Times" melden aus P e k i n g  von, 
24. ds.: China nahm gestern sämmtlich« 
r u s s i s c h e  Forderungen an. Die Zuge­
ständnisse sind folgende: 1. die Verpachtung 
P o rt A rthurs auf 25 Jah re  als befestigter 
Marinestützpunkt; 2. Verpachtung von 
Talienwan als offener Hafen, zugleich als 
Endstation für die transmandschurische 
Eisenbahn für eine ähnlich lange Zeitdauer 
und mit dem Rechte der Befestigung; 3. das 
Recht für das Ausland, eine Eisenbahn von 
Petuna über Talienw an und P o rt A rthur 
unter denselben Bedingungen wie bei der 
mandschurischen Bahn zu erbauen. Das 
Telegramm fügt hinzu, daß Chiua seine 
Stellung wahre durch Beibehaltung nomi­
neller Oberhoheitsrechte. Aber die Ver­
pachtung sei im übrigen gleichbedeutend mit 
Abtretung.

Deutsches Reich.
B erlin , 25. M ärz 1898.

— Die Prinzessin Heinich ist vom Kaiser 
m it der Taufe des im Laufe des künftigen 
M onats auf der Gexmaniawerft zu Kiel vom 
S tapel laufenden Kreuzers „6l" beauftragt 
worden.

— Der Prinz-Regent von Bayern hat 
aus Anlaß der Enthüllungsfeier in der 
W alhalla dem V ertreter des Kaisers, Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen, den Haus- 
orden vom Heiligen H ubertus verliehen. Wie 
dem Berichte über die Enthüllungsfeier ferner 
noch nachgetragen sei, träg t die Büste Kaiser 
Wilhelms I. die Unterschrift: „Wilhelm der 
Siegreiche, Deutscher Kaiser, König von 
Preußen".

—  Ueber die Feier des 60jährigen M ili­
tärjubiläum s des Fürsten Bismarck wird aus 
Friedrichsruh gemeldet: S e it dem frühen 
M orgen laufen zahlreiche Glückwünsche mit 
jeder Post ein. D as zweite Garde-Regiment 
zu Fuß ließ durch einen Feldwebel eine 
Silberstatuette eines G renadiers von 1813 
überbringen. G eneraladjutant v. Schweinitz 
wird am späten Nachmittag mit dem Glück­
wunsch des Kaisers eintreffen. Die von 
mehreren M ilitärkapellen angebotenen S tän d ­
chen sind sämmtlich abgelehnt worden. Außer 
einer Festtafel im kleinsten Kreise findet keine 
weitere Veranstaltung zur Feier des M ilitär- 
Jub iläum s statt.

— Am 1. April dS. J s .  feiern nicht 
weniger als 15 G enerale der preußischen 
Armee den Tag, an dem sie vor 50 Jah ren  
in das Heer eingetreten sind. Von ihnen 
steht noch einer, der General der In fan terie  
von Götze, kommandirender General des 7. 
Armeekorps, im aktiven Dienste, einer, der 
General der In fan terie  v. Mischke, wird 
noch als G eneraladjutant weiland Kaiser 
Friedrichs III. in den Listen der Armee ge­
fü h r t ; die übrigen sind nicht mehr aktiv.

— Dem Württembergischen Gesandten am 
B erliner Hofe, Freiherrn v. V arnbüler ist 
der Kronenorden erster Klasse verliehen worden.

Schallendes Gelächter, der Ton gefiel.
„Nicht wahr, er braucht keinen Aufstand, 

er muß ihn hasten, wenn er kein Dummkopf 
ist, weil der Aufstand für den Armen ist, für 
Leute, die nur gewinnen können dabei. — 
D as seht I h r  doch ein?"

„Und ob! Eben darum !" rief es aus der 
Menge.

„Ich habe aber doch gestimmt für den 
Aufstand, ihn gefördert, also bin ich auch ein 
Dummkopf?"

„Zugegeben."
„Wenn ich nicht was anderes bin! Und 

das bin ich eben. Ein M ann, der M itleid 
hat mit dem armen Volk — "

Jetzt ward es mäuschenstille.
„Ein M ann, dem M ansur's Uebermuth 

und Ungerechtigkeit längst ein Dorn im 
Auge war."

„Es lebe Burkgarkh, der brave Schlächter! 
H u rrah !"

Mützen flogen in die Luft.
„W as thut er vor Kurzem. — Nachdem 

^  Jah re , sage zwanzig Jah re ,
alles Fleisch geliefert seinem Hofe, I h r  
könnt m ir's glauben, es waren ganze 
Heerden. und der P re is , ich muß es gestehen, 
nicht schlecht, — genommen hat er mir die 
Kundschaft mit einem Schlag, ohne jeden 
Grund. I h r  kennt ja alle meine W aare, es 
giebt keine bessere weit und breit, kann's 
auch keiner leisten, — aus reiner Willkür 
mit einem Schlag genommen. Verzettelt hat 
er sie an ein Dutzend kleine Meister."

— Der Ausschuß für die deutschen 
Nationalfeste theilt m it: Der gestern in 
Berlin versammelte Vorstand und Ausschuß 
für die deutschen Nationalfeste beschloß, von 
den zur Wahl stehenden Festorten Nieder- 
wald-Rüdesheim als ständige Feststätte zu 
wählen. Die W ahl Rüdesheim sei an die 
Bedingung geknüpft, daß die in Aussicht ge­
stellte Gewährssumme voll beschafft, das Ge­
lände vollständig zu einem annehmbaren 
Preise erworben würde und daß die zu­
treffenden Vereinbarungen die Zustimmung 
des Ausschusses und der Kommunalaufsichts- 
behörde erhalten. Den Verbänden und 
Ortsausschüssen und den übrigen um den 
Bewerb der Feststätte eingetretenen Orte 
wurde für die bisherige thatkräftige und 
opferwillige M itarbeit am vaterländischen 
Werke der wärmste Dank ausgesprochen. 
Die verdienstvollen Urheber dieser P läne und 
eme Anzahl anderer M änner, die an der 
Sache bisher hervorragend mitgewirkt, 

wurden in den Ausschuß gewählt. Zugleich 
richtet der Vorstand an alle Deutschen des 
I n -  und Auslandes die innige B itte um 
einmüthige, vor allem thatkräftige Förderung 
des vaterländischen Unternehmens.

— Nach einem bei dem Ober-Kommando 
der M arine eingegangenen Telegramm aus 
London ist das bei Thornyroft für Rechnung 
der deutschen Regierung gebaute Torpedo- 
Divisionsboot „I) 10" glücklich vom S tapel 
gelaufen.

— Dem Tanganika-D am pfer - Komitee 
sind endlich die für den T ransport des 
Dampfers „Hedwig von W ißmann" noch 
fehlenden M itte l von privater Seite zur 
Verfügung gestellt. Nachdem alle Vorberei­
tungen rechtzeitig getroffen sind, wird die 
Expedition am 30. d. M ts . mit dem Reichs­
postdampfer „Bundesrath" Hamburg verlassen 
und ca. am 18. M ai in Chinde an der 
Zambesi-Mündung eintreffen, so daß der 
T ransport, von Zambesi und Schira aufw ärts 
in der günstigsten Jahreszeit stattfinden wird.

—  I n  heutiger M agistrats-Sitzung machte 
Oberbürgermeister Zelle dem Kollegium M it­
theilung davon, daß er sich entschlossen habe, aus 
Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter mit dem 
1. Oktober d. I .  in den Ruhestand zu treten. 
Die überraschende M ittheilung ward allseitig 
mit aufrichtigstemBedauern entgegengenommen 
und das S tadt-O berhaupt bestürmt, von seinem 
Vorhaben abstehen zu wollen. Der Ober- 
Bürgermeister erklärte indes, daß sein Ent­
schluß reiflicher Erwägung entspringe und 
unabänderlich sei. Zugleich hat H err Zelle 
auch ein Schreiben an die Stadtoerordneten- 
Versammlung gerichtet, in welchem er den 
Vertretern der Bürgerschaft für das ihm 
während seiner bisherigen Amtsführung be­
zeigte Wohlwollen den „wärmsten und herz­
lichsten Dank" ausspricht. Der Oberbürger­
meister weist in diesem Schriftstück darauf 
hin, daß er bis zu seinem beabsichtigten Aus­
scheiden aus dem Amte das siebenzigste 
Lebensjahr werde erreicht haben, und daß 
dies immerhin schon vorgeschrittene Alter 
mehr und mehr hindernd auf seine Arbeits­
kraft einzuwirken beginne. E r mache der 
Stadtverordneten - Versammlung die M it­
theilung von seinem Rücktritte aus dem Grunde 
schon jetzt, damit diese hinreichend Zeit zur 
Vorberathung und Vornahme der Neuwahl 
gewinne.

— Die Bewegung gegen die Riesen- 
bazare findet in allen Schichten der Be-

„N arr — da h ä tt' er ja recht gethan, der 
weise M ansur," ließ sich eine Stim m e hören.

Heulen, Pfeifen, — „Schlagt ihn todt! 
mit seinem weisen M ansur!" brüllte die 
Menge, des Schlächters Unsinn nicht mehr 
wägend, und tausend Fäuste hoben sich. Eine 
Woge drängte gegen den Rufer — Schläge — 
ein Todesschrei —  ein Opfer mehr, der 
Freiheit dargebracht.

Burkgarkh aber w arf sich in die Brust, 
seines Sieges sich freuend, und begann von 
neuem:

„Nicht daß Neid mich drückte — G ott 
bewahre mich — nur den Tyrannen will ich 
Euch damit zeigen, den w ir nun glücklich los 
sind. Aber — jetzt kommt die Hauptsache! — 
Wenn auch M ansur todt, wenn wir auch frei 
und gleich, ja, wenn wir auch theilen wollen 
allen Besitz — eine gefährliche Sache, nebenbei 
gesagt, — so muß doch eine Ordnung, ein 
Gesetz bestehen im Theilen. Es kann nicht 
jeder nehmen, was er will, das wäre Raub, 
nicht Theilung. Diese Ordnung, dieses Gesetz 
muß aber erst gefunden werden. Dazu ge­
hören aber tüchtige Köpfe, schlaue Köpfe, 
gerechte Köpfe, und diese Köpfe zu wählen 
unter uns darum  handelt es sich vor allem."

„Recht hat er! — die Köpfe! — die 
Köpfe!" schrie das Volk. Laßt ihn reden, 
der versteht's." „Er soll die Köpfe nennen, 
die w ir wählen sollen."

Der Schlächter machte eine tiefe V er­
beugung und fuhr fo rt:

(Fortsetzung folgt.)

völkerung aufmerksame Beachtung, das be­
wies der Besuch der zweiten Versamm­
lung in der „Tonhalle", die der W ahlver­
ein Berlin der deutsch-sozialen Reformpartei 
am Mittwoch veranstaltete. Reichstagsab­
geordneter Bindewald hielt den Hauptvor- 
trag. Gegen 3 Stim m en wurde folgende 
Resolution angenommen: „ In  Ueberein­
stimmung mit dem Vorgehen der Regierun­
gen in Bayern, Sachsen und in der freien 
S ta d t Hamburg beschließen die in der Ton­
halle versammelten F rauen und M änner, 
den M agistrat der königlichen Haupt- und 
Residenzstadt zu ersuchen, baldmöglichst der 
Einführung einer Umsatzsteuer für Groß- 
bazare, Konsumvereine und Filialgeschäfte 
näher zutreten ."

— Im  Prozeß des Oberförsters Lange 
gegen den Fürsten Bismarck hat der Anwalt 
des Fürsten erklärt, daß sein Klient bereit 
sei, den erforderlichen Eid zu leisten. S o ­
bald diese eidliche Aussage Bismarcks abge­
geben ist, wird Lange abgewiesen.

Sagan, 25. M ärz. Der Extrazug mit 
der Leiche des Herzogs zu S ag an  tra f um 
10 Uhr vorm ittags hier ein. Im  Leichen- 
kondukt folgten: P rinz  M ax von Baden als 
V ertreter S r .  M ajestät des Kaisers, zahl­
reiche hohe W ürdenträger, Angehörige der 
Fam ilie, verschiedene Vereine, alle hiesigen 
Schulen und die M ilitär-, Provinzial- und 
Kreisbehörden. I n  der Stadtpfarrkirche 
fand die Aufbahrung der Leiche und das 
Requiem statt. Der Trauerzug bewegte sich 
durch das Schloß und den P ark  nach der 
Kreuzkirche, wo die Beisetzung des Herzogs 
an der Seite seiner M utter erfolgte.

Provinzialnachrichten.
Aus dem Kreise Culm. 25. März. (Neuer 

Krregerverein.) Den Bemühungen des Lehrers 
Serzberg ist es gelungen, einen Krieger-verein ins 
Leben zu rufen. Derselbe führt den Namen 
Kriegerverein Friedrichsbruch und zählt seine 
Mitglieder (90 Stück» größtentheils aus den Ort­
schaften Friedrichsbruch. Wilhelmsbruch und 
Blotto. I n  den Vorstand wurden gewählt: als 
Vorsitzender Lieutenant d. R. Herr C. Miske- 
Glasau. Schriftführer Lehrer Herzberg. Kasfirer 
Rose-Wilhelmsbruch, Ordner Raabe, Foth,Zimmer­
mann und Felechkowski.

Briesen, 25. März. (Eine Molkereigenossen­
schaft) ist in Königl. Neudorf gegründet. Es 
zeichneten 25 Genossen ungefähr 300 Kühe.

Strasburg, 24. März. (Verschiedenes.) Heute 
fand im hiesigen königl. Gymnasium die Abgangs- 
prüfung statt. Es erhielten das Zeugniß der 
Reife die Oberprimaner Skotland, Haß, Roma­
nowski. Hellmuth, Neumann, Dommes. Fischer, 
von Rozycki und Hodesmann. — Das hiesige 
Gymnasium hat mit Genehmigung der vorgesetzten 
Behörden einen Anschluß an die hiesige elektrische 
Zentrale bewerkstelligt und somit elektrische Be­
leuchtung erhalten. Es dürfte dieses das erste 
königliche Gymnasium in unserer Provinz sein, 
welches mit elektrischem Licht versehen ist. — 
Die von der Stadtschule und der Liedertafel ver­
anstaltete patriotische Feier, bestehend aus Ge­
sängen, Deklamationen und theatralischen Auf­
führungen zum Besten des Krieger - Denkmals 
brachte etwa 230 Mk. Einnahme, die dem Fonds 
ungeschmälert zufließen. Die Festrede hielt Herr 
Kreisschnlinspektor Eichhorn.

Konitz, 25. März (Versetzung.) Herr 
Landgerichtsdirektor Sartig ist an das königl. 
Landgericht zu Görlitz versetzt worden und verläßt 
unsere S tadt schon zum 1. Mai d. J s .

Maricnburg, 24. März. (Auf der heutigen 
Auktion westpreußischer Heerdbuchthiere) war der 
Besuch und die Kauflust so groß. daß alles ver­
kauft wurde. Händler und Privatkäufer waren 
aus ganz Deutschland anwesend, besonders aus 
Ostpreußen, Brandenburg. Bayern. Die Herren 
Oberpräsident v. Goßler, Regierungsrath Busenitz 
und Landrath v. Glasenapp besuchten die Auktion. 
Der Auktionserlös betrug im ganzen 52310 Mk. 
gegen den geforderten Mindestpreis von 35400 
Mark. Die westpreußische Landwirthschaftskammer 
kaufte 59 Bullen für 21090Mk. Der Herr Ober- 
präsident sprachdemBorsitzendenderHeerdbuchgesell- 
schaft Herrn Grunau-Lindenau seine Anerkennung 
für die vorzüglichen Leistungen aus. Nach fach­
männischem Urtheil waren die Formen und 
Farben der vorgeführten Thiere fast durchweg 
vorzüglich, die Preise den Leistungen entsprechend, 
nur vereinzelt künstlich hochgetrieben.

Elbing, 24. März. (Im  Telegraphendienste) 
sollen auf dem hiesigen Postamte vom 1. April 
d. J s .  ab fünf Damen versuchsweise beschäftigt 
werden.

Jnowrazlaw, 25. März. (Zur Gründung eines 
Bürgervereins) war Donnerstag Abend eine öffent­
liche Versammlung in den Stadtpark einberufen 
worden. Der Einberufer, Kerr Kayser, eröffnete 
sie um 8 ',  Uhr und schritt zur Wahl des Vor­
sitzenden. Als solcher wurde Herr Stadtrath 
Ewald gewählt. Nachdem dieser den Vorstand 
gebildet, ertheilte er Herrn Kayser das Wort. 
Dieser führte aus: Ich habe mich, um Satzungen 
für den Bürgerverein zu erhalten, an verschiedene 
Orte gewendet, allein keine Antwort erhalten, und 
dem Umstände ist es allein zuzuschreiben, daß die 
konstituirende Versammlung sich so lange hinge­
zogen hat. Aber der Herr Erste Bürgermeister 
hat mir die Satzungen eines Bürgervereins zur 
Verfügung gestellt, der früher hier bestanden hat 
und in diesem Jahre sein 25jähriges Jubiläum 
feiern würde. Herr Stadtrath Ewald schlägt der 
Versammlung vor. diese Satzungen zu verlesen. 
Nachdem dies geschehen, geht er auf die Gründe 
ein, die zur Gründung eines Bürgervereins ge­
führt hatten. Er schlage daher vor. eine Kom­
mission zu bilden, die aus allen Schichten der Be­
völkerung zusammengesetzt sei, und diese solle die 
Satzungen durchberathen. Herr Kayser: Bei der 
Gründung des Vereins muß jede Nationalität, 
Politik und Parteihader außer Spiel bleiben. 
Auch muß nicht nur nach den oberen Klaffen der 
Bevölkerung gefragt werden, namentlich aber 
müssen alle Stadttheile berücksichtigt werden. Herr 
Baumeister Wettcke: Eine Vorberathung der

Satzungen ist überflüssig, da diejenigen, die Herr 
Kayser verlesen, gut sind. Wenn wir nun no« 
eine Kommission wählen wollten, so heißt das 
nichts weiter, als die Gründung eines Vereins, 
der anerkanntermaßen ein Bedürfniß ist. auf die 
lange Bank schieben. Deshalb schlage ich vor. 
lene Satzungen sofort durchzuberathen. Um nun 
die Mitglieder festzustellen, wurden Listen Hern»' 
gesandt, auf denen sich die Mitglieder einzeichnete». 
Es traten ungefähr 100 Personen bei. Inzwischen 
erklärt Herr Stadtrath Ewald, daß das Wort
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glieder verlesen worden, ging es an die BerathiB 
der Satzungen, die nach mehrerer Aenderung 
ganzen und großen angenommen wurden. M  
folge der vorgerückten Zeit beantragte Heck 
Schreiber, für heute von einer Wahl des Bor' 
standes abzusehen. Die Versammlung stimmt 
dem der.

Schneidemühl, 24. März. (Wegen Verdacht 
der Urkundenfälschung und des Betruges) wurde 
gestern der hiesige Pferdehändler Louis Lewid 
verhaftet und dem Gerichtsgefängniß überliefert 
Derselbe soll auf einem Ursprungs-Attest für ein 
Merd die Ziffer 17 in 11 umgeändert haben, i?' 
daß das Alter des betr. Pferdes statt mit 17 mit 
1 fahren angegeben wurde.

Lokalnachnchten.
Zur Erinnerung. Am 27. März 1802, vor B 

Jahren. ..entschloß sich das englische Kabinet S» 
dem ungünstigen F r i e d e n  von  A m i e n s .  nach' 
dcm. sich die Engländer überzeugt hatten.'daß d>e 
britische Armee nicht nn Stande war die kriegs' 
kundigen Franzosen im Nillande zu überwinden 
I n  diesem Frieden versprachen die Engländer- 
die den Franzosen entrissene Insel M a l t a  
zurückzugeben, und willigten ein, daß Egyvten- 
sowie die Republik der i oni schen I n s e l "  
wieder unter die Oberherrschaft der Pforte zurück' 
kehrte.

Am 28. März 1820, vor 78 Jahren, starb L" 
H a l l  in Tyrol der Throler Volksheld. Josepo 
Speckbacher .  E r war neben Hafer die Seen 
des Aufstandes im Jahre 1809, in welchem 
Tyrols Gebirgssöhne von den Berghöhen das 
sicher treffende Rohr auf die Franzosen 
Bayern richteten, um Gut und Blut für lne 
Sitten und Gewohnheiten der Väter zu wage«; 
Speckbacher suchte später sein Heil in der Fluwt' 
er würde sonst vielleicht das Schicksal Hafers ge­
theilt haben. ___

Tbor«. 26. März 1898.
, -  ( A l l g e m e i n e  deut sche W ä h l e r v e r '  
s amml u n g . )  Wir machen nochmals auf du 
allgemeine deutsche Wählerversammlung aufim'O, 
sam, die morgen. Sonntag, mittags 12 Uhr 
Culmsee im Hotel „Deutscher Hof" in Angelegen 
heit der Reichstagswahl im Wahlkreise Thor"' 
Eulm-Briesen stattfindet. I n  derselben soff dC 
gemeinsame Kandidatur des Herrn Landgerichts 
direktors Graßmann-Thorn endgiltig beschloßen 
werden, zugleich wird Herr Graßmann sich 
Wählern vorstellen. Der Sonntag ist für dn 
Versammlung gewählt, um allen Wählern dn 
Theilnahme zu ermöglichen. Bei der Bedeutung- 
weiche die Versammlung in Culmsee für die be­
vorstehende Reichstagswahl in unserem Wahl­
kreise und ihren Ausfall hat. ist zu wünschen- 
daß die Betheiligung der Wähler aus den Kreisen 
Thorn, Culm und Briesen seitens aller deutschen 
Parteien eine recht zahlreiche sein möge.

- ( I n  d e r  S c h u t z t r u p p e  f ü r  S u d '  
w e s t - A f r i k a )  ist der Sekondelieutenant HelM- 
früher im 4. Ulanen-Regiment, der seit Februar 
1895 in Afrika ist, zum Premier - Lieutenant be' 
fördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem PfarradministratM
Marcellus Ärzezwski zu Wrotzk ist die erledigte 
Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu Wrom 
im Kreise Strasburg verliehen worden. ,

Im  Kreise Briesen ist der Gutsbesitzer Fischer 
zu Winsdors zum Amtsvorsteher für den Amt»' 
bezirk Lindhof ernannt. . ,

Am Lehrerseminar zu Löbau ist der bisherige 
kommissarische Lehrer Schütze als ordentlich^ 
Seminarlehrer angestellt worden.

— ( E i n s e g n u n g . )  Am morgenden Sonntag 
findet in der altstädt. evangel. Kirche die EM' 
segnung der Konfirmanden des Herrn Pfarrer 
Jacobi und in der neustädt. evangel. Kirche die 
der Konfirmanden des Herrn Superintendenten 
Hänel statt.
. — (Neue P a s t o r a l  - Konferenz . )  

emer Zusammenkunft von Pastoren in Jablo' 
nowo ist die Gründung einer Pastoral-KonsereN) 
für den südöstlichen Theil der Provinz West' 
Preußen beschlossen worden. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Pfarrer Kulkowsky-Groß' 
Leistenau, Schmeling-Sommerau und Haß-Stras' 
bürg gewählt. Die Konferenz soll zweimal iiN 
Jahre, im Frühling und Herbst, tagen. Die erste 
Konferenz findet am 9. M ai in Jablonowo statt. 
Herr Pfarrer v. Hülsen-Dt. Eylau wird eine 
biblische Ansprache und Herr Pfarrer Erdmann' 
Graudenz ein Referat über „Die hohe Bedeutung 
des Bibelstudiums für den Geistlichen" halten-

— (K irchliches.) Wie wir erfahren, wird 
der katholische Feldprobst der Armee. v. Aßmann, 
bischöfliche Hochwiirden, zu einer Visitation au> 
30. April d. J s .. von Berlin kommend, hier ein' 
treffen. Am nächsten Tage, den 1. Mai. findet 
m der hiesigen S t. Jakobskirche die Visitation 
statt. Am folgenden Tage, also am 2. Mai, 
wird sich Seine bischöfliche Lochwürden von 
hier nach Osterode begeben.

— (Der K r e i s t a g )  beschäftigte sich in seiner 
heutigen Sitzung mit der Angelegenheit wegen 
Ausscheidens der S tadt Thorn aus dem Kreise. 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses, Herr Land' 
rath von S c h w e r i n  führte hierzu aus: Schon 
im Jahre 1884 habe die S tadt Thorn beim Herrn 
Oberpräsidenten einen gleichen Antrag gestellt 
unter Begründung damit, daß die in der Kreis­
ordnung vorgesehenen besonderen Verhältnisse 
vorlägen, was man, wie der Herr Landrath be­
merkte, nicht ganz bestreiten könne. Auf die ab­
lehnende Begutachtung des Kreisausschuffes lehnte 
der Herr Oberpräsident und dann auch der Herr 
Minister den Antrag ab. Jetzt wird der Antrag 
erneut, indem der Magistrat der S tadt Thorn 
beim Kreisausschuß den Antrag gestellt hat, mit 
ihm wegen Ausscheidens der S tadt aus dem 
Kreise in Unterhandlung zu treten. Damit habe 
der Magistrat den korrekten Weg beschritten- 
Seit einem Jahre habe der Kreisausschuß mit 
der Sache zu thun. Er, der Herr Landrath, sei



uut der Anstellung von Ermittelungen beauftragt 
worden, auf Grund deren der Kreisausschuß zu 
dem Resultat gekommen sei, dem Kreistage vor­
zuschlagen. mit der S tad t Thorn in Verhand­
lungen einzutreten unter Zugrundelegung der 
Berechnung, die er. der Herr Landrath, aufgestellt. 
Der Magistrat habe seinem Antrage für die 
Auseinandersetzung zwischen Kreis und S tadt 
eine Berechnung beigefügt, welche die drei Haupt­
punkte: die gemeinschaftlichen Schulden, die Ab­
lösung von der Unterhaltungslast der Land­
chausseen und die Abtretung der städt. Chausseen 
betreffe. Für die Vertheilung der Lasten nehme 
der Magistrat für die beiden letzten Punkte einen 
Verhältnißsatz von 64 und 36 an. letzteren für die 
Ttadt. Nach der Prüfung der Berechnung durch 
oen Herrn Landrath sei dieselbe für den Kreis zu 
Ungünstig, da dieser ohnehin schon durch das 
bloße Ausscheiden der S tadt eine größere Last 
auf sich nehme Eine weitere Belastung dürfe 
nicht stattfinden. Auf die Einnahme aus dem 
Chausieegelde, die in der Berechnung des 
Magistrats mit stgurire, könne zudem für die Zu­
kunft nicht mit Sicherheit gerechnet werden, da 
kme Bewegung nach Aufhebung des Chaussee­
geldes im Zuge der Zeit liege, die sich verstärken 
würde, wenn alle Chausseen in einer Verwaltung, 
nämlich in der des Kreises wären. (Zuruf: Sehr 
richtig!) Nach Berechnung des Herrn Landraths 
würde die S tadt Thorn für die Abfindung mit 
dem Kreise folgende Kapitalsummen aufwenden 
Müssen: 1. für den Uebergang der städtischen 
Chausseen 1V48000 Mk-, 2. für die Befreiung von 
der Mitunterhaltung der Landchausseen 984000 
Mark und 3. für den Schuldenantheil 526000 Mk. 
(von 1054000 Mk.), macht zusammen 2 500000 
Mark. Die Abfindung könne in Form der Zahlung 
des Kapitals oder einer Rente erfolgen. Die 
?Veiterverhandlung auf dieser Grundlage werde 
m derselben freundlichen Weise wie bisher er­
folgen. Abg. Oberbürgermeister Dr. Kohl i :  Der 
Antrag sei von der S tadt Thorn gestellt, weil 
die durch den Wasserleitungsbau ungünstiger ge­
wordenen Finanzverhältnisse derselben dazu dräng­
ten. Vorläufig handle es sich nur um die Bereit­
willigkeit zum Eintritt in Verhandlungen. Die 
Stadt Thorn habe eine Abfindung von 1 Mill. 
gerechnet, der Kreisausschuß habe eine Gegen- 
rechnung von 2'/, Millionen aufgemacht; vielleicht 
komme man sich in der M itte entgegen. Abg. 
We g n e r -  Ostaszewo: Da es sich um eine An­
gelegenheit von besonderer Wichtigkeit für beide 
Theile handle, schlage er die Wahl einer Kom­
mission zur Verstärkung des Kreisausschusses bei 
Borberathnng dieser Angelegenheit vor. Von 
einer Debatte, die heute zwecklos wäre, bitte er 
abzusehen. Der Kreistag beschloß, in Annahme 
des Kreisansschußantrages mit der S tadt Thsrn 
m Unterhandlung zu treten und wählte nach 
dem Antrage Wegner eine Kommission zur Bor- 
berathuna der Sache, bestehend aus den Abgg. 
Wegner. Czarniecki-Nawra. Bürgermeister Stacho- 
witz, Mittler und Stadtrath Fehlauer - Thorn. 
<3 Mitglieder aus der S tadt und 2 vom Lande).

-  ( E i n e  m e r k w ü r d i g e  B e r i c h t i g u n g )  
bringt der „Reichs - Anzeiger" m seiner Nr. vom 

März: „ In  dem in Nr. 18 des Reichs-Gesetz 
Gattes für 1891 (S. 261 ff.) abgedruckten Gesetz,  
"kt r .  A b ä n d e r u n g  d e r G e w e r b e - O r d -  
d u n g  v o m 1. J u n i  1891 sind Seite 283 im 
letzten Absatz des 8 138» infolge eines Versehens 
die Worte: „Ziffer 2 und 3" an Stelle der Worte
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»Die untere Verwaltungsbehörde kann die Be-

Arbeiten an Sonnabenden und Vorabenden von 
Festtagen nachmittags nach 5'/- Uhr. jedoch nicht 
über 8 ',  Uhr abends hinaus, gestatten. Die E r­
laubniß ist schriftlich zu ertheilen und vom 
Arbeitgeber zu verwahren." Ziffer 2 des 8 105e 
besagt, daß die Vorschriften über die S o n n t a g s  - 
^uh e keine Anwendung finden „für einen Sonntag 
M  Arbeiten zur Durchführung einer gesetzlich 
^geschriebenen Inventur". Ziffer 3 besagt, daß

diese Vorschriften keine Anwendung finden „auf 
die Bewachung der Betriebsanlagen, auf Arbeiten 
zur Reinigung und Instandhaltung, durch welche 
der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines 
fremden Betriebes bedingt ist, sowie auf Arbeiten, 
von welchen die Wiederaufnahme des vollen werk- 
tägigen Betriebes abhängig ist, sofern nicht diese 
Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden 
können". Endlich besagt Ziffer 4, daß diese Vor­
schriften keine Anwendung finden „auf Arbeiten, 
welche zur Verhütung des Verderbens von Roh­
stoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeug­
nissen erforderlich sind, sofern nicht diese Arbeiten 
an Werktagen vorgenommen werden können". -  
Wie man sieht, ist der Unterschied zwischen der 
bisherigen und der neuen Fassung ein wesentlicher, 
und deshalb ist es merkwürdig, daß der Satz­
fehler 7 Jahre lang unbemerkt bleiben konnte. 
Ih n  entdeckt zu haben, ist das Verdienst des I n ­
habers einer h i e s i g e n  größeren Fabrik, auf 
dessen Veranlassung die Berichtigung im „Reichs- 
Anzeiger" erfolgte.

— ( B o r z ü g e  d e r  j e t z i gen  G e t r e i d e ­
p r e i s  f e st s e tz u n g.) Wie die Landwirthe keine 
Ursache haben, den Wegfall der Börsennotizen 
für Getreide zu beklagen, lehrt die vom Herrn 
Major Eleve in der Landwirthschaftskammer der 
Provinz Pommern mitgetheilte Thatsache, daß 
in Pommern 43 Stadt-Magistrate und 473 Ver­
trauensmänner in einzelnen Landgemeinden täglich 
die Gemeindepreise ihres Ortes nach Stettin 
melden, die dort ebenfalls täglich veröffentlicht 
werden. Auf diese Weise ist es heute den Land­
wirthen sowohl wie den Händlern besser möglich, 
einen Ueberblick der in der Provinz gezahlten 
Preise zu gewinnen, als bei der früheren börsen- 
mäßigen Getreidepreisfestsetzung. Da auch in 
anderen Provinzen in derselben Weise wie in 
Pommern verfahren wird, so dürfte bald dem 
Wegfall der Börsennotizen weder von Land­
wirthe noch von Händlern eine Thräne nach­
geweint werden.

— (Falsche Hunde r t - Ru b e l s c h e i n e )  find 
kürzlich angehalten worden; sie sind vortrefflich 
nachgemacht und tragen die Nummer 18257 ^/l!, 
sowie das Ja h r  1894.

— (D ie K a r te n b r ie f e )  bei der Reichspost, 
nach denen man sich bei der ersten Ausgabe, als 
etwas neuem, förmlich riß, finden jetzt kaum noch 
nennenswerthen Absatz; an kleineren Orten 
werden sie fast garnicht mehr verkauft.

— ( P r o me n a d e n k o n z e r t . )  Morgen, Sonn­
tag, wird das Musikkorps des Fußartillerie- 
Regimeuts Nr. 15 zur gewöhnlichen Zeit auf dem 
altstädtischen Markte konzcrtiren.

— ( De r  S t u r m ) ,  welcher seit gestern tobt, 
hat an der Nordsee- und Ostsee - Küste große 
Ueberschwemmungen verursacht. (Siehe unter 
Mannigfaltiges.)

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Bon d er Weichsel . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 2,53 Meter. Windrichtung O. An­
gekommen find die Schiffer: David Hinhe, Kahn 
mit Zucker. Peter Wilgorski, Kahn mit Zucker. 
Johann Wessolowski, Kahn mit Getreide, Joses 
Kalwaszinski, Kahn mit Getreide, sämmtlich von 
Wloclawek nach Danzig; Peter Brzesihki, Kahn 
mit Kartoffeln von Wloclawek nach Küstrin; 
Paul Lemanski, Kahn mit Feldsteinen. Eduard 
Dahmer, Kahn mit Ziegeln, beide von Zlotterie 
nach Thorn. Abgegangen sind die Schiffer: Gliese, 
Kahn mit 2660 Zentner Granaten von Thorn 
nach Spandau; Schulz, Dampfer „Meta" mit 
diversen Gütern von Thorn nach Königsberg, 
Wwe. Napiorkowski, Kahn mit 2600 Zentner 
Zucker, Jabs, Kahn mit 2400 Zentner Zucker, 
Graul, Kahn mit 2609 Zentner Zucker, sämmtlich 
von Thorn nach Danzig.

Aus W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2,26 Meter.

Podgorz. 25. März. (Verschiedenes.) Herr 
Hauptmann a. D. Maercker, der Vorsitzende des 
Thorner Thierschutzvereins, hat Herrn Bürger 
meister Kühnbaum ersucht, im hiesigen Orte Nach 
frage abhalten zu laßen, ob Personen gewillt 
sind. dem genannten Vereine beizutreten. Durch

den Polizeisergeanten Herrn Gehde wurde heute bei 
hiesigen Bürgern nachgefragt, und haben eine Anzahl 
Beitrittserklärungen abgegeben. — Herr S attle r­
meister und Hausbesitzer Heinrich Schlösser hier- 
selbst feiert am Sonntag den 27. d. M ts. mit 
seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. — 
Der geplante Ausflug des Radfahrervereins 
„Germania" nach Jnowrazlaw, der am Sonntag 
unternommen werden sollte, ist auf unbestimmte 
Zeit verschoben worden_________ ____________

M annigfaltiges.
( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  G r ü n e n ­

t h a l s )  wird polizeilich gemeldet: Die Wittwe 
Eng, geborene Suckow, welche wegen schwerer 
Kuppelei und Beihilfe zum Münzverbrechen ein­
geliefert und vom Richter wieder entlassen war, 
ist auf telephonisches Ersuchen des Unter­
suchungsrichters gestern Abend wieder zur Haft 
gebracht.

(Der  H e r a u s f o r d e r e r  des  S e n a t s ­
p r ä s i d e n t e n  Dr. C o in g), ein Herr V.Flemmina, 
ist in eine Privat-Nervenheilanstalt gebracht 
worden. Die Herausforderung soll erfolgt sein 
auf eine private Unterredung hin. die der durchge- 
sallene Examinand mit dem Senatspräsidenten 
hatte und in der jener sich durch eine abfällige 
Kritik persönlich beleidigt fühlte.

( Er t r unken . )  I n  Dresden ist der Ritter­
gutsbesitzer von Stammer in der Elbe ertrunken.

(Ei n o r k a n a r t i g e r  N o r d - O s t - S t u r m )  
hat in Schleswig-Holstein gehaust. I n  Kiel hat 
er das Bollwerk überflutet und die Straßen 
überschwemmt, in Flensburg ist das Wasser sogar 
in die Häuser eingedrungen und verursachte erheb­
lichen Schaden. Der gesammte Dampferverkehr 
auf der Fährde ist eingestellt. Das Wasser steigt 
noch. — Ferner wird aus Lübeck, 24. März, ge­
meldet: Seit 6V«.UHr abends warnen fortgesetzte 
Kanonenschüsse die Bewohner der am Travefluß 
gelegenen Straßen und Dörfer vor der zunehmen­
den Hochwassergefahr. I m  Hafen herrscht eine 
fieberhafte Thätigkeit, um die Quaischuppen zu 
räumen. Ganze Straßenzüge sind unpassirbar 
Die Bewohner der vom Hochwasser bedrohten 
Straßen bringen sich in Sicherheit. Das Wasser 
steigt rapide. — Nach einer Meldung aus Ports- 
mouth vom 25. März wüthet auch im Kanal ein 
schrecklicher Sturm.

( Ve r h a f t u n g . )  Der Hilfslehrer Maindl 
in Haindlsing wurde, so schreibt man aus München, 
wegen Mißhandlung eines Schulmädchens, die zu 
dessen Tode führte, verhaftet und in Landau an 
der Jsa r eingeliefert.

( E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  d e r  
W a r t b u r g . )  Der Großherzog von 
W eimar läßt die W artburg und die zu ihr 
führenden Wege mit elektrischem Licht ver­
sehen; die Arbeiten sollen bis zum 
bevorstehenden Besuche des Kaisers beendet 
sein.

(Z n  r  A f f a i r e  G r ü n e n t h a l . )  
Grünenthal macht über die Herkunft seines 
Vermögens folgende Angaben. B is 1889 
habe er nur ganz geringe Ersparnisse besessen, 
in diesem Jah re  aber in der Schloßfreiheit- 
Lotterie 20000 M ark gewonnen und mit 
diesem Gelde an der Börse zu spekuliren an­
gefangen. E r habe in den letzten neun Jah ren  
nicht weniger als 150000 Mk. verdient und 
nachweislich bei F. W. Krause in Berlin in 
dem letzten J a h r  allein einen Reingewinn 
von 70000 M ark erzielt. G rünenthal weist 
die Annahme, daß er die Reichsdruckerei be  ̂
stöhlen habe, mit Entrüstung von sich und 
behauptet, daß bei dem vorzüglichen Kontrol- 
system daselbst Diebstähle ganz unmöglich seien.

( N e u n  B e r g l e u t e  v e r s c h ü t t e t . )  
Aus Halle meldet m an: Auf dem Glückhilfs- 
fchacht bei Welfesholz sind 9 Bergleute durch 
niedergehendes Gestein verschüttet; zwei

wurden todt, die anderen schwer verletzt 
hervorgezogen.

Eingesandt.
Wie man hört, sind die Dachdeck-Arbeiten am 

Thurmbau der altstädt. evangel. Kirche in einem 
auswärtigen Blatte („Submissions-Anzeige") aus­
geschrieben und auch an einen auswärtigen Unter­
nehmer vergeben worden. Da eine Ausschreibung 
der Arbeiten in hiesigen Blättern nicht erfolgt 
ist, kann das Gerücht schon stimmen. Also immer 
wieder die Uebergehung der Handwerksmeister 
und Unternehmer am Orte bei Vergebung von 
Arbeiten trotz der lauten Klagen, die hierüber 
erst in letzter Zeit in Handwerkerversammlungen rc. 
ausgesprochen worden sind! I n  diesem Falle ist 
die Sache umso befremdlicher, als der Fonds für 
den Thurmbau in jahrelangen Sammlungen von 
hiesigen Bürgern, nämlich von der altstädtrschen 
Gemeinde aufgebracht worden ist. Wie in vielen 
anderen Fällen hat auch bei der Vergebung dieser 
Arbeiten durchaus kein Grund vorgelegen, einen 
auswärtigen Unternehmer heranzuziehen. Es ist 
wirklich an der Zeit, daß zu einer Abänderung 
des ganzen Submissionsverfahrens geschritten 
wird, das nicht nur in seinem Prinzip falsch ist. 
sondern auch in seiner Handhabung durch die Be­
hörden rc. die Handwerker schädigt. Bei dem 
jetzigen Submissionsverfahren bekommt der Hand­
werker einen Theil der vorkommenden Hand­
werkerarbeiten garnicht und den anderen be­
kommt er zu Spottpreisen. Wovon soll er da 
schließlich ferne Steuern zahlen? 
__________________________ Ein Handwerker.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. M ärz. Die meisten Chancen, 

Nachfolger des Oberbürgermeisters Zelle zu 
werden, soll der Oberbürgermeister Kirschner 
haben. Genannt wird auch der Oberbürger­
meister Bender-Breslau.

Bremerhaven, 25. M ärz. Der Kaiser traf 
heute m ittag im hiesigen Kaiserhafen ein und 
wurdevon den ausBremenbereitseingetroffenen 
Theilnehmern an der Seefahrt enthusiastisch 
begrüßt. Beim Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm 
der Große" w ar die Garnison mit Musik 
aufgestellt. Der Kaiser begab sich sofort an 
Bord, worauf die Durchschleusung durch die 
Kammerschleuse begann. Trotz des unfreund­
lichen stürmischen W etters hatte sich eine 
Menschenmenge angesammelt.
BerantwortUch für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ 126. März 25.März

Tend. Fondsbörse: matter.
Russische Banknoten p. Kassa 216-80
Warschau 8 T age.................. 216—30
Oesterreichische Banknoten . 170 -25 
Preußische Konsols 3 <>/« . . 9 8 -  
Prenßische Konsols 3'/, °/° . 103-50 
Preußische Konsols 3 ' / - .  103-40 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 96-90 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/<> 103—40 
Westpr. Pfandbr. 3"/»neul. U. 93— 
WestPr.Pfandbr.3'/."/o .  „ 100 25 
Posener Pfandbriefe 3 ',  100-30

4"/,. . . _
Polnische Pfandbriefe 4'/^"/ö —
Türk. 1V« Anleihe 0 . . . 25-90 
Italienische Rente 4°/.,. . . —
Rumän. Rente v. 1894 4 /„ . 94—60 
Diskon. Kommandit-Antheile 203—90 
Harpener Bergw.-Aktien . . 177—80 
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , — 

Welzen:LokoinNewhorkOktb. 102-
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o .................................... 46—
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß < 

Londoner Diskont 2'/, VCt.

216-75
216-15
170-25

103-50
103-60
9 7 -

103-60
9 3 -

100-30
100- 30

101-  10 
25-15
9 3 -  60
9 4 -  60 

204-25 
178-20

103V-

46-40
PCt.

Freiw illige Versteigerung.
Montag den 28. d. M ts.

vormittags 9 Uhr
iverde ich in der Kaderstraße Ur. 6  
hierselbst:

6 Polsterstiihle, 2 kleine 
runde Tische, 3 grotze 
Bilder, 4 Marmorvasen, 
1 Samowar und versch. 
andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Dßittr, Gerichtsvollzieher.
tNuchführungen, Korrespond., taufm.

Rechnen u. Kornptoirwissen. Am 
^  4. April beginnen neue Kurse. 
Besond. AuSbild. li. k n ra n o ^ k i. 

Beding, in der Schreibwaarenhandlg.
zu erfragen ________

P f e r d
ZU verkaufen. T r o ­
pensicher, gesund, mit t 
tadellosen Beinen. Auch" 
im Juckergespann zu brauchen.
Drombergerstraste 80.

Näh.

Z« verkaufen
73  kernsette, junge

S c h w e in e ,
zwei und drei Zentner schwer, 
Prima-Waare.

w e i n s e k e n e k ,
Grzhwna b. Culmsee 

Einen Lehrling
0 . k 'oeräer, Buchbindermstr.

Mocker.
sucht

P e tz s a c h e n .
auch Mollsachen rc. werden nach langjährigen 
fachmännischen Erfahrungen in eigens dazu passen­
den Räumen zur Conservirung. unter Garantie­
schein gegen Motten- und Feuerschaden, ange­
nommen.

L . l ü i n g ,  M schnerm eistkr,
Kreitestraße 7, Lekksus,

GeWts-krffmg.
Höflichst Bezug nehmend aus die in voriger Woche 

angezeigte Geschäfts-Verlegung erlauben wir uns, einem 
geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß wir am heutigen Tage unser

A «
in dem Lokale

Sr-SÜlsst̂ assS 32
neu eröffnet haben.

Das jLager ist auf das sorgfältigste in neuen, 
modernen, wirklich reellen Waaren assortirt, welche zu 
billigsten Preisen abgegeben werden.

Hochachtungsvoll

k t s k r ü i l s r

Hotel zum Kronprinzen, Podgorz  
Gaktpie l e

der Passionsgesellschaft, welche in München,
Wien, Briinu, Prag, Dresden und Danzig über 301 

aufgetreten ist.
S o n n t a g  den 27. März, nachmittags ^ 5  Uhr 

und abends 8 Uhr,
finden

T N a s s i o n s s p t e l e ^
im Style der Oberammergauer

unter Leitung Ves Chriktusdarftellers peterbs mit Gesellschaft Kalt.
Mimisch-Plastisch in lebendenden Bildern in !4 Abtheilungen, 

heiligen Abendmahl angefangen bis zur glorreichen Auferstehung, 
mit dem Vorspiel:

Der Einzug in Jerusalem.
Dargestellt von über 80  Personen.

Preise der Plätze: Im  Vorverkauf „Hotel Kronprinz": 1. Platz 
7ü Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Psg. An der Kasse: 1. Platz 
l Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Kinder zahlen Nachmittag: 
1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Stehplatz 15 Pfg.___________________

vom

CoMnittiis-Nkttiu
für Wissenschaft und Kunft.

Außerordentliche Sitzung

am Montag, 28. M ärz cr.,
abends 8' s Uhr

im kl. Saale des Schüheichauses.
Thorn den 3 '.  Januar

1898.7. März
Der Borstand.

T a g e s o r d n u n g :  
Berathung über Abänderung der 

Statuten der Thorner Coppernicus-

Hotel Kaiseryos, Schießplatz.
Heute, Sonntag:

Musikalische Unterhal tung.
_________ Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei.______
Vrombergerftr. 4 6 , !. Etage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie Stallung ab 1. April zu ver­
mieden. Besichtigung betr. und Aus­
kunft n u r  Brückenstraße 10.

Kusvl.

1. und 2. Etage,
je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

Brombcrgerstraße 78
sofort zu vermiethen.

Viktoria-Garten.
Heute. Sonntag den S7. März:

Frische M ein .
Verschiedene kleine

L ü c k e »
empfiehlt täglich frisch

k . la p p e i- ,  Neust. Markt 9 .

Am Sonntag den 27. d. M.
findet im

„Deutschen Kaiser" Strwkeu
ein

Wlmllirm-seWWii.
verbunden mit

koueert. Ilikuter und Kuli
statt. Hierzu werden alle Herren 
Kameraden freundlichst eingeladen.

______^ntaiiA 6 Ilkr.

„Eichklikranz", 7  "  ' '
(hinter dem Schlachthause.)

H o n t e ,  S v i R i H t a x :
Großes

Tanzkränzchen
verbunden m. Humorist. Vortrügen.
Es ladet freundl. ein 0. 8lie86N6r.

D oom tov  sucht zum I . April mSdl. 
ü k llU lM  Zim m er, thunlichst m i t  
P e n s i o n .  Angebote unter L . 73 
poftl. Berlin 24.

kann eintreten bei
Uhrmacher 6 runM »t«I.



Zufolge Verfügung vom 25. 
M ärz 1898 ist an demselben Tage
die unter der Firma

S so rg  Sutttslill L  Oo.
bestehende Kommanditgesellschaft 
in das diesseitige Geiellschafts- 
Register unter Nr. 204 einge­
tragen mit dem Bemerken, daß 
dieselbe in Thorn ihren Sitz hat, 
und daß der Kaufmann Ssong  
o » iti« ia  zu Thorn ihr persönlich 
haftender Gesellschafter ist.

Thorn den 25. März 1898.
Königlichks Amtsgericht.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29. März er.

vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer
des^hiesi^n^Königl. Landgerichts

35 Mist. Cigarren, ein 
Naninv, ein Billard mit 

Zubehör, ein Sopha, ein 
Dutzend Gartentische, ein 
Dutzend Gartenstühle, 11 
Restaurationstische u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29. d. M.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

3 Arbeitspferde, 1 Spazier- 
schlitten, 6 Paar neue 
lange Stiefel, 9PaarSchaft- 
stiefel, 9 Paar Gamaschen, 
58 Paar diverse Schuhe, 
52 Paar diverse Schäfte, 
1 Parthie Sohlleder rc., 
ferner 1 Ambotz, 1 Schraub- 
stock, V Matratzen, 1 
Taschenuhr, 1 Pianino, 1 
Regulator u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

W W  Mark,
erste Stelle hinter Bankgeld, auf städt. 
Geschäftsgrundstück zu zediren gesucht. 
Bon wem, sagt die Exd. d. Ztq. 
Kellerwohn. v. l./4. z. v. Strobandstr. 6.

8 » o i r i » 1 a §  ä s n  2 7 .  I S S S :

E lc h s  D M l k M t
im grasten und im Spiegelsaale

von den Kapellen des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61. und des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter Leitung ihrer 

Stabshoboisten Herrn S lo rk  und S o r m s n n .
Anfang 8 Uhr abends. Eintrittspreis» Person 50 Pf.

Bestellungen auf Logen werden bis 7 '/- Uhr abends im Restaurant 
entgegengenommen.

Für die Damen ist eine kleine Ueberraschung 
vorbereitet.

N i 1 s . H L
M k o U L S I'S L

e lu x e trax en e  6r6L0886L8vkatt m it iLLdv^IirLiikter' ttattpüL ekl.
Stand vom 31. Dezember 1897.

M o t i v s .
Kassa-Konto . . . Mk. 2226,16
Grundstück-Konto. . „ 27!66,79
Maschinen-Konto . . „ 16844,10
Utensilien-Konto . . „ 432,75
Unkosten- (Vorräthe-)

Konto..................... „ 268.00
Waaren-Konto . . „ 1152,97
Forderungen-Konto . „ 494',80

Mk. 53052,57

Geschäfts - Guthaben- 
Konto . . . . Mk. 580,00

Darlehns-Konto . . „ 44676,50
Reservefonds-Konto . „ 1670,50
Kautions-Konto . . „ 3600,00
Gewinn- und Verlust- 

Konto ......................... 2523.57

Mk. 53052,57
Z a h l  d e r  G e n o sse n . 

Eingetreten 1897 61
Ausgeschieden 1697 2 
Verstorben „ 1 3

Bei Schluß 1897 vorhanden 58 Genossen.
Der Vorstand und Aussichtsrath.

k ^ e iie r . kol8kii88. L ud»«, Kedaiier. I ln ran .

2.
in üer Lsrninoniiisliiie

a n »  7  I U r i *
2ur ^ukküdruu^ §e1au^6n AVerks alter uuä moderner ^ei8ter der 

Lire1ienmu8i1r, unter Llitvvirlrunßf der
Oratorisnaängerin M r-I . su8 kromberZ

und d63
Lsritoaiaten H s i» !» !»  I ^ L u r L S r r s t ä Ä t

llN8 8krlill, 2 . 2. beim 11. ^rt.-ReKt. äisveuä.
Va8 Oro1i68t6r i8t von der Laxelle des 15. ^.rtillerje-Ueßftments gestellt.

2um Ksstkn ltea Kaiaer v^ilffsim - venkmaia 
r/z 6er Mktlo-kmnakms.

Lintrittslcarten L 0,50 Nark dei Nerrn Luobdändler ißf. L.sn»dvok.

rr
Kill!ll8

t s l r s s
tW M t.

rr rr
Buchhallergesucht.Zlum.Culmerstr.7.

» M s i i s g l i l  „ k s i c d s I l lM "
Heute,

Sonntag den 27. d. M ts. :
t t r » 8 8 « 8

Boikbierfeft,
Z rei-C oncert

mit

humoristischen Vortragen
von S llo m o k v n .

Spezialität: Frische, vorzügliche Flaki.

Ziegelei-Mark.
Jeden Sonntag:

UntechltMgsiilllfik.
Laden, kl.Wobn.z.v. Culmerstr.7. Ulum.

S s s n M m . > »cnmu tkikiitimck.
Gelegenhertskauf

lö D ic l ie ,  Ksnliiis», M i i M ,  t ö l i s e lÄ M
Aus jedem Stück steht der fe s te  Verkaufspreis.

W l i c k  I l M g M i M i
in der allst. cv. Kirche

Dienstag den 5. April er.
8 Uhr abends.

Eintrittskarten ä 0,50 Mk. in der 
Buchhandlung des Herrn H w beek.

8 i e L ,
O rg an is t.________ K a n to  r.

8eiiiitrkiii!gll8.
Sonntag den 27. März er.:

8titzik!i-tWetztt
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm ) Nr. 2 l unter Leitung 

ihres Stabshoboisten M lke. 
Anfang 8 Uhr. -  Eintritt 30 Pf.

Fanülienbillets im Vorverkauf, 3 
Personen 70 Pfg., sind bei Herrn 
Oruusu (Schützenhaus) bis abends 
7 Uhr zu haben.

Zur Aufführung gelangt u. a .: 
Ouvertüre z. Op. „Die lustigen Weiber". 
Fantasie a. d. Op. „Bajazzo". „Ein 
Jahrmarkt zu Krähwinkel", gr. Pot- 
vourri. Xylophon-Solo rc.

Wochen-Repertoir
des

Bromberger S ta d t-T h ea ters

W G G G W W W W

vom 27. März bis 3. April. 
A M - Letzte Woche der Saison. -U M
Sonntag, 27. März. G g m o n t. 

Trauerspiel in 5 Akten v. G oethe . 
Musik v. L. v an  B ee thoven .

Montag, 28. März. B -o - f i ,  kür 
H errn  8. riener. D ie  zärtlichen  
V e rw a n d te n . Lustspiel in 5 Akten 
von B ened id .

Mittwoch, 30. März. Benefiz M  
F r l .  dE. frütsok. (Zum 1. Male). 
M u t te r  T h ie il. Charakterbild lU 
3 Akten von L ' Ar r o n g e .

Donnerstag, 31. März. D ie  Logen* 
b r ü d r r

Freitag, 1. April. Benefiz 
H errn  6. ttensekel. Hamlet
Trauerspiel in 5 Akten von 
S h a k e s p e a r e .

Sonnabend, 2. April. (Zu kleinen 
Preisen/» I m  w e is e n  U ö ffl.

Sonntag, 3. April. Letzte Sonulags- 
Vorstellung. Gastspiel des Herrn 
6. psnder vom Thalia-Theater 
in Hambnrg. D ie Neuver­
mählten. Schauspiel in 2 Akten 
von B j ö r n s o n .  — Heinrich 
Heine. Lustspiel in 3 Akten von 
A. M els .

Feste Preise. Z Die Eröffnung z  Nllr gegen z  
t  Baarzahlnng. t

unseres W aarenhauses für M anufaktur-, M ode-, Kurz-, W e iß ,
W ollwaaren, Wüsche und Putz,

K  ^ b t d v l l n l l K  t « r  » o r r v n - L o n t e k t l o »  a n s t  M a a s s ,
SpeMl-KbtljkitRg str Glas. Porzellan. 8lvnille

findet

Somaljellh iien 2. April, nchMaB 4 Uhr, z
statt

§

Unser Waarenhans, welches in allen seine« Abtheilungen der Neuzeit entspricht, bietet ganz besondere Vortheile, sodatz jeder Waareukenner sich von 
unserer Leistnngsfähigkeit schnell überzeugen wird. Sowohl in unseren Schaufenstern, als auch an den Artikeln selbst sind die Preise deutlich in Zahlen vermerkt, 
sodaß eine Uebervortheilung unmöglich ist. ,

Gute, reelle W aaren zu wirklich billigen Preisen zu kaufen, ist sür jeden eine unbedingte Ersparnitz.
Durch gemeinschaftlichen Einkauf für 45 gleichartige Waarenhäuser sind wir in der angenehmen Lage, unseren werthen Abnehmern besondere Vortheile 

zu bieten. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gest. Besichtigung und Prüfung unserer Waaren ganz ergebenst ein.

Grundsatz unseres Geschäftes:
Großer Umsah, kleiner Ruhen. S tren g  feste Preise. Verkauf nur gegen baar. zrerindliche Bedienung.

Kevkg Kuttielll 8 60., G

« » M  A . N il»!» . M I N i s M  « s ,»  A .

!

Druck und Verlag vou 6.. Domkrowski u Lborn. Hierzu 2 Beilagen u. illuftrirles 
UuterhaltuugSblatt.



1. Beilage zu Nr. 73 der „Thamcr Presse"
Sonntag den 27. M ärz 1898.

Provinzialnachrichten.
<iw^ Eulmsce, 25. März. (Liederkranz.) I n  der 
ns!! Donnerstag im Lokale des Herrn Fritz Nerlich 
«M altenen Generalversammlung des Männer- 
d.."Äbereins „Liederkranz" erstattete zunächst 
^..Schriftführer Herr Lehrer Polaszek den Ge- 
x^'tsbericht über das verflossene Vereinsjahr, 
k i^Ä . entnehmen ist. daß der Verein 30 aktive.

passive und vier Ehrenmitglieder zählt. Zu 
gieren gehörten die Herren Professor Hirsch- 

Uhrmacher A. Prengel-Königsberg, Lehrer 
Unter und Lehrer Rehbein - Culm. An Festlich­
st, n hat der Verein zu verzeichnen: einFamilien- 
A  "D 30. M ai im Gesellschaftsgarten des Herrn 
on Preetzmann, das 25 jährige Fahnenweihfest 

A , 27. Ju n i in der Villa nova, an welchem 
Abelfeste von den auswärtigen Gesangvereinen 
,,„5ende theilnahmen: „Liedertafel", „Liederkranz" 
"M „Liederfreunde"-Thorn, „Liedertafel"-Mocker, 
-<ledertafel" - Podgorz und „Liedertafel" - Culm. 
U l dieser Gelegenheit widmeten die Frauen und 
M gfrauen der Mitglieder des Vereins der 
M elfahne ein prachtvolles Fahnenband. Ferner 
»»sanstaltete der Verein am 13. November ein 
Mchterfest in der Villa nova und einen Herren- 
Arumm (Kbppenfest) am Dienstag den 22. Febr. 
Fastnächten) im Lokale des Herrn Nerlich. Den 
Twsenbericht trug der Rcndant Herr Kaufmann 
i , U n  Preetzmann vor, wonach ein Bestand von 
1.32 Mk. in der Kasse verblieben ist. Die Kasse 

,.N .e durch die Herren Szhnkiewicz und Polaszek 
,Ä»lrt. wonach dem Neubauten die Entlastung 
„Uklkt wurde. Zur Prüfung derJahresrechnun- 

für das laufende Vereinsjahr wählte die 
v,,Sammlung die Herren Nawrotzki und P.Schmurr.

Fahnenträger wurde Herr Bark und zu 
vnUbnjunkern die Herren Nawrotzki und Bureau- 
Ä»!., her Meher gewählt. Hierauf erfolgte die 
y "dl des Vorstandes, welche auf einen Gegen- 
h "gg eins der Versammlung durch Stimmzettel 
»».genommen wurde. Es wurden wieder- bezw. 

"gewählt: Herr Gerichtssekretär Duncker zum 
Herr Kaufmann Bark zum zweiten Vor- 

„senden, Herr Lehrer Wolff zum Liedermeister, 
kp» Dauptlehrer Nawrotzki zum Stellvertreter.

Kaufmann C. von Preetzmann zum Ren- 
x?"^n Herr Lehrer Polaszek zum Schriftführer, 
7?,^ Kaufmann und Restaurateur Fritz Nerlich 

^ucherwart, Herr Konditor Walter Schröder 
stellvertretenden Bücherwart. Die Ver- 

Msungskommission besteht^ aus den Herren: 
n»>,"lermeister Max Glauner. Kunstgartner Haedeke 

Klempnermeister Karl Ulmer.

MWMMZ
und vom Herrn Stadtverordneten - Vo?steherder 
Wehr für ihre der S tadt geleisteten Dienste der 
Dank ausgesprochen. — Herr Sauptlebrer ^ k  
der fast 55 Jahre im Amte ist? tritt demnächst 
n den Ruhestand. Die Leitung der Mädck?n- 
?chnle, die bisher in den Händen des Herrn H 
l°8. geht mit dem 1 April auf den K?eisschul° 
Aspektor Herrn Albrecht über. — Heute trafen 

die ersten Störche ein. '  "
Di-Draude«z, 24. März. (Wahl. Stiftung.) Zum

M rassa t. gewählt worden. Herr A. übernimmtU M W 8M
"hron 4000 Mark gestiftet.
tz,^Mewe. 25. März. (Die Leiche) des von hier
'Uchwundenen Strafanstaltsrendanten Knack ist
2estm"e i^DEschau ^  Weichsel von Schiffern

Dt. Eylan. 24. März. (Ein schauerlicher Fund) 
^urde m der Gräflich Schonberger Forst ge- 
^°>lit. Den Musketier Charczolla vom hiesigen 

Infanterie-Regiment, welcher seit dem No- 
«ember v. J s .  als fahnenflüchtig verfolgt wurde, 
!Ud man in der Schonung erhängt. Was den 
n»7l.' Welcher Bursche bei einem hiesigen Lieutenant 
' N Ä - h M  7 . L , E - b . °  d°.. >°n»t° n°«

».i.D°nzig. 24. März. (Verschiedenes.) I n  der 
U n z e n  Sitzung der anthropologischen Sektion 
P ?  c Gesellschaft legte Herr
U ° U ° r  Dr. Conwentz die neuen vorgeschichtlichen 
Wandtafeln für Westpreußen vor. Die Tafeln 
M en  fertig zum Anschauungsunterricht nur 7,50 
Ztark. sodaß auch den kleineren Volksschulen die 
Anschaffung ermöglicht wird. — Herr Oberpräsident 
b. Goßler begab sich heute nach Marienburg; von 
dort reist er auf sein Gut Wensöwen in Ost- 
?reußen und von da nach Berlin, wo er wahr- 
Äeinlich an der Hauptversammlung der deutschen 
vaterländischen Frauenvereine theilnimmt. — Herr 
^ekondelieutenant Koch vom Infanterie-Regiment 
Nr. 128 (Sohn unseres früheren Mitbürgers Herrn 
Ober-Konsistorialrath Koch zu Berlin) hat in der 
A cht zum Mittwoch einen Arbeiter, der in der 
Rahe der Milchkannenbrücke in die Mottlau ge- 
wllen war. gerettet. Der Offizier, der in dieser 
Rächt die Rande hatte, entledigte sich nur seines 
Mantels. Helmes und Degens, sprang dann dem 
imon mit dem Tode Ringenden ins Wasser nach 
und hielt ihn so lange über Wasser, bis beide mit 
vilfe anderer Personen durch hinzugeworfene 
4.aue ans Land gezogen werden konnten.

Braunsberg. 23. März. (Ein Staatsdarlehn 
von 500000 Mark) ist dem Kreise Braunsberg 
behufs Entlastung in seinen Aufwendungen für 
.!». bEtriebsfähige Herstellung und Ausrüstung 
U'Er Kleinbahn von Elbing nach Braunsberg

Angcrburg, 24. März. (Abscheulich und lieb­
los) hat ein in Rosengarten wohnhafter Eigen­
thümer an seiner leiblichen Schwester gehandelt. 
Aus „Scham" vor ihrer körperlichen Mißgestalt 
und ihren geistigen Gebrechen entfernte der herz­
lose Mann seine arme Schwester aus der mensch­
lichen Umgebung. I n  einem Stalle unterge­
bracht, als Nachtlager mit einem Strohbündel 
und mit einem bischen Essen abgespeist, mußte 
die Unglückliche wie eine Aussätzige ihr Leben 
fristen. Bis Ungeziefer an ihrem Körper fraß 
und ihre flehenden Bitten bei Nachbarn Gehör 
fanden, wurde endlich die Aermste aus dem 
schauderhaften Gefängnisse hervorgeholt und ins 
Krankenhaus nach Angerburg geschafft. Gegen 
den herzlosen Bruder ist Anzeige erstattet.

Jnsterburg, 24. März. (Eier-Verkaufsstelle.) 
Infolge öffentlicher Aufforderung des landwirth- 
fchaftlichen Zentralvereins für Litthauen und 
Masuren wurde hier gestern eine Eier-Versandt- 
Station bezw. Eier-Verkaufsstelle seitens der Ge­
flügelzüchter in S tadt und Land gegründet.

Tilsit, 24. März. (Verurtheilung.) Der frühere 
Postsekretär Wilhelm Busch wurde vom Schwur­
gerichte — er hatte sich amtliche Gelder (182,45 
Mark) angeeignet und das Kontrolbuch unrichtig 
geführt — wegen Unterschlagung und Urkunden­
fälschung zu sieben Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. . .  ^

Argenau, 24. März. (Gründung einer Hand­
werker - Berufs - Genossenschaft.) Gestern Abend 
fand in Pfeiler's Saale eine Versammlung hiesiger 
Handwerker statt, in welcher die Gründung einer 
Handwerker-Äerufs-Genofsenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht beschlossen wurde. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Bürgermeister Kowalski, 
Zimmermeister Fischer, Maurermeister Lentz, 
Maschincnfabrikbesitzer Schwarz, Tischlermeister 
Krähn, Uhrmacher Meier und Schuhmacher- 
meister Heinze gewählt.

Koschmin. 23. März. (Wegen epidemischen 
Auftretens der Influenza) ist das hiesige Lehrer­
seminar unter den Zöglingen geschlossen worden. 
Zwanzig Schwererkrankte wurden zurückbehalten, 
während die übrigen in ihre Heimat entlasten 
wurden.____________________________________

Lokalnachrichten.
Thorn. 26. März 1898.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  der  
Armee. )  Im  Beurlaubtenstande: v. B r a u n -  
schweig,  Pr.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des 
Landw.-Bezirks Thorn zum Hauptmann befördert. 
Beamte der Militärverwaltung: Awe,  Kasernen-

nspektor zu Berlin, nach Thorn, Ba r n i c k ,  
asernen-Jnspekt. zu Thorn, nach Berlin versetzt.

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Herrn von Graß- 
Klanin, Vorstandsmitglied des Institu ts für 
Gährungszwecke und Stärkefabrikation, ist der 
Rothe Adlerorden zweiter Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: die Stationseinnehmer Lotz in Danzig 
nach Thorn, Plessier in Thorn nach Danzig; die 
Stationsvorsteher erster Klaffe Repp von Thorn 
nach Gnesen und Schattauer in Gnesen nach 
Thorn Hauptbahnhof.

— ( Theologi sche  P r ü f u n g e n  be i m 
k ö n i g l i c h e n  Kons i s t o r i um. )  Diejenigen 
Theologie - Studirenden und Kandidaten, welche 
sich den theologischen Prüfungen im nächsten 
Termine unterziehen wollen, haben ihre Meldung 
bis spätestens zum 20. April d. J s .  beim königl 
Konsistorium in Danzig einzureichen.

— ( Hi n we i s  f ü r  Ko n f i r ma n d e n . )  Im  
Erziehungsinteresse seien die Schüler, welche zu 
Ostern d. J s .  die Schule verkästen, darauf hinge­
wiesen, daß auch nach ihrer Entlastung aus der 
Schule für sie hierselbst Gelegenheit vorhanden 
ist, an dem Betriebe eines geregelten Turnunter­
richts theilzunehmen. Die fortgesetzte Pflege 
von Leibesübungen muß aus allgemeinen Grün­
den als empfehlenswerth gelten, besonders aber 
auch deshalb, weil jeder gesunde junge Mann 
später zum Dienst im vaterländischen Heere heran­
gezogen wird. wobei für ihn eine tüchtige, körper­
liche Ausbildung zur Verrichtung der dienstlichen 
Obliegenheiten von großem Werthe ist. Auch 
werden die Jünglinge durch die stramme Zucht 
vor Weichlichkeit, Genußsucht und unnützem 
Müßigange bewahrt und mit männlicher, vater­
ländischer Gesinnung erfüllt. Der hiesige Turn­
verein hat eine Jugendabtheilung, in denen junge 
Leute bis zur Errerchung des für den Em trttt m 
den Hauptverein erforderlichen Alters zum Be­
triebe sämmtlicher turnerischen Uebungsarten 
Anweisung und Anleitung erhalten. Anmel­
dungen werden Montags und. Donnerstags abends 
in der Turnhalle (Knaben-Mittelschule) entgegen­

- ( B e i d e r M a r i n  e). und zwar bei dem
kaiserlichen Kommando der I. Matrosen-Artrllerre- 
Abtheilung bei Kiel, können bis zum 25. April 
d. J s .  eine größere Anzahl 3iahr«g Freiwilliger 
eingestellt werden. ^   ̂ .

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e l n . )
Am 2. April findet auf dem Oberprasidmm m 
Danzig die Jahresversammlung der westpreußl- 
schen Zweigvereine des Vaterländischen Frauen- 
vereins unter Vorsitz der Frau Oberprasident von 
Goßler statt. ^  ^

— ( J a g d a u s s t e l l u n g . )  I n  heimischen 
Jagdkreisen ist der Wunsch rege geworden. ..die 
sehr hohe Anzahl westpreußischer Jagdtrophaen. 
welche auf den Berliner Geweih-Ausstellungen 
prämiirt worden sind. kennen zu lernen. Durch 
ein aus den Herren Burggraf von Brunneck- 
Bellschwitz. Rittmeister v. Zanthier und Forst­
meister Wittig gebildetes Komitee ist deshalb für 
die Zeit vom 23. bis 25. April eine Jagdaus­
stellung in den Räumen des Offizier-Kasinos zu 
Riesenburg geplant. Die Eintrittsgelder sollen 
nach Deckung der Unkosten bezw. der Prämiirung 
zu Gunsten des Allgemeinen Deutschen Jagd- 
Schutz-Vereins verwendet werden. Es wird ge­
beten, prämiirte und andere Jagdtrophäen jeg­
licher Art (Geweihe, Gehörne rc.,'einzeln oder in 
Sammlungen, ausgestopfte Thiere und Vögel, 
Felle und Decken. Jagdwaffen und Jagdgeräthe) 
an das Offizier-Kasino zu Riesenburg einzusenden.

— ( E i n e  f ü r  d a s G a s t w i r t h s g e w e r b e  
wi ch t i ge  En t s ch e i d u n g )  hat das Schöffen­
gericht zu Hoyerswerda gefällt, die nunmehr in 
der Berufungsinstanz vor der Strafkammer zu 
Görlitz bestätigt worden ist. Es handelt sich 
darum, ob ein Gastwirth berechtigt ist, einem 
anständigen Gast das Lokal zu verweisen. Beide 
Gerichte entschieden zu Ungunsten des Gastwirths 
und erblickten in der Aufforderung zum Verlassen 
des Lokales eine Beleidigung. Am 1. Dezember 
v. J s .  war der Polizeisergeant Hermes aus 
Hoherswerda in Begleitung eines Kaufmannes 
in das Gastlokal des Restaurateurs Schütze ge­
treten und hatte sich durch die Tochter des 
Wirthes zwei Glas Bier nach der Nebenstube 
bringen lasten. Bald darauf tra t Schütze, der 
das Kommen der beiden Gäste nicht bemerkt 
hatte, an den Tisch heran und sagte zu dem Be­
amten: „Bitte, verlassen Sie mein Lokal, für 
Sie habe ich kein Bier!" Der Beamte fühlte 
sich beleidigt, stellte Strafantrag, und Schütze 
wurde vom Schöffengericht Hoherswerda zu einer 
Geldstrafe von 15 Mark verurtheilt. Er erhob 
hiergegen Widerspruch, indem er geltend machte, 
nicht die Absicht zum Beleidigen gehabt zu haben, 
er habe den Beamten aus gewissen Gründen in 
seinem Lokal nicht haben wollen und seinem 
Wunsche in durchaus höflicher Form Ausdruck 
gegeben. Die Berufung wurde indessen ver­
worfen. Das Gericht war in Uebereinstimmung 
mit der Staatsanwaltschaft der Ansicht, daß in 
der Verweisung eines anständigen Gastes aus 
dem Lokal unbedingt eine Beleidigung liege.

— ( D e u t l i c h  s c h r e i b en ! )  Es giebt heut­
zutage noch Leute genug, welche eine unleserliche 
Handschrift für ein Zeichen von Gelehrsamkeit 
halten. Besonders die Herren, die etwas dünkel­
haft von ihrem eigenen Werthe überzeugt sind, 
scheinen es vielfach nickt zu bedenken, daß eine 
schlechte Schrift eine Rücksichtslosigkeit gegen die 
Empfänger der Schriftstücke ist. Die Behörden 
könnten hier mit gutem Beispiel vorangehen. Es 
gilt dies namentlich für die höheren Beamten — 
den subalternen klopft man schon auf die Finger
— bei Gericht und den großen Verwaltungen, die 
Gutachten abzugeben oder Entwürfe zu Be­
richten und Verfügungen herzustellen haben. Wer 
verurtheilt ist, viele Akten zu studiren, ist jedes­
mal ärgerlich, wenn er Handschriften lesen muß, 
die mit Schriftzeichen verzweifelt wenig Aehn- 
lichkeit haben. Der berühmte amerikanische Poli­
tiker und Herausgeber der „Tribüne", Horace 
Greeleh, entließ einst einen seiner Angestellten 
mit einem sehr ungünstigen Zeugniß. Der Verab­
schiedete erhielt sofort eine neue vorzügliche 
Stelle. Er hatte das Zeugniß als ein von 
Greeleh ihm ertheiltes Empfehlungsschreiben vor­
gezeigt. was ihm, da niemand Greeleh's Schrift 
zu lesen vermochte, aufs Wort geglaubt wurde.
— Was einem gebildeten Menschen manchmal in 
Bezug auf Schriftenentzifferung zugemuthet wird. 
davon wissen die Zeitungsredaktionen auch ein 
Lied zu singen, und manches Manuskript würde 
nicht ungelesen in den Papierkorb wandern, 
wenn es in deutlicher Handschrift geschrieben 
wäre. Aber wenn der Redakteur, der Setzer und 
der Korrektor erst rathen müssen, ob das Wort 
Seelenwanderung, Sauerkraut oder Schuhwichse 
heißen soll, dann ist das auch ein Attentat und 
müßte bestraft werden.

jj Schwarzbruch, Kreis Thorn, 25. März. (Er- 
gänzungswahlen. Granulöse. Grundstücksver­
kauf.) An Stelle der ausscheidenden Gemeinde­
vertreter wurden in der Versammlung der Ge­
meindevertretung in die erste Klasse Besitzer

hiesigen Schulkinder behufs Feststellung der 
Granulöse statt. Von 143 anwesenden Schülern 
wurden 28 augenkranke Kinder vorgefunden. — 
Das Hauptgrundstück des Herrn Schütz-Roßgarten 
ist durch freiwilligen Kauf in die Hände des 
Besitzers Ernst Wunsch in Schwarzbruch über-

 ̂ ^eibitsch. 25. März. (Einen empfindlichen 
Verlust) hatte gestern die Frau des katholischen 
Lehrers aus unserem Orte. Auf dem Wochen- 
markte in Poln. Leibitsch wurde ihr die Geld­
tasche mit über 160 Mark von Taschendieben ent­
wendet. Alle Recherchen sind resultatlos ver­
laufen. Es sei dies zur Warnung für Thorner 
mitgetheilt, die viel Geld nach Polen mitnehmen. 
Es ist außerdem verboten. Silbergeld nach Ruß­
land mitzubringen.

Culm.) Lehrer- und Küsterstelle zu Wordel, 
Krns Dt Krone, evangel. (Rittergutsbesitzer 
Rusch zu Wordel.)

Mannigfaltiges.
( E i n e  S c h w ä c h e  d e r  F r a u e n )  ist 

es, beim Schreiben eines Briefes das 
Datum  wegzulassen. Mode und Industrie 
haben sich in jüngster Zeit zusammengethan, 
um ihre Gönnerinnen, die Frauen, vor 
jedem V orw urf in dieser Beziehung zu 
schützen, und Briefpapier erfunden, welches 
das Datum  angiebt. Aus P a r is  kommt 
dies Wunder und findet dort sehr viel Bei­
fall. Die eleganten Damen haben B rief­
bogen in jeder Farbe, und jeder Tag hat 
seine bestimmte Farbe. S o  schreibt die 
vornehme F rau  M ontags, am hoffnungs­
vollen Anfange der Woche, auf einem m att­
grünen, Dienstags, dem Tage des Glücks, 
auf einem zartrosa Bogen. Mittwochs 
kommt nur M oirs-P ap ier zur Verwendung-Cla

Der blaue Bogen ist für den Donnerstag 
bestimmt. Die graue Farbe ist das Zeichen 
des düsteren, unheilbringenden F reitags, 
und Sonnabends entsendet die Pariserin  nur 
lieblich-anmuthende, heliotropfarbene B illets. 
Dem S onntag ist das keusche Weiß ge­
weiht.

( Im  B i l d i z - K i o s k ,  der  Res i denz  des  
S u l t a n s  A b d u l  Hamid) ,  hat, wie man der 
„N. Fr. Pr." aus Konstantinopel schreibt, am 
17. d. M ts. ein großes Familienfest stattgefunden. 
Die Tochter des Kalifen, Näuneh Sultane, hat 
sich mit einem Sohne Ghazi Osman Paschas ver­
lobt, und nach acht Tagen wird die Hochzeit statt­
finden. Schon ein älterer Sohn Ghazi Osman's, 
Nur-Eddin Pascha, ist Schwiegersohn des Sultans. 
Nun heirathet sein Bruder Mehmed Kemal-Eddin 
Pascha eine andere Tochter des Sultans. Die 
Glücklichen, welche eine Prinzessin heirathen, 
dürfen neben ihr keine zweite Frau mehr nehmen. 
Prinzessin Näuneh ist nach den Schilderungen 
aller Frauen, die sie gesehen haben, ein Mädchen 
von großer Schönheit und für orientalische Be­
griffe von bedeutender Bildung. Sie liest und 
schreibt nicht bloß türkisch, sondern beherrscht 
auch das Französische vollkommen und ist eine 
Künstlerin in der Musik. Sie mag jetzt 15 Jahre 
zählen. Ih re  Mitgift besteht in einem Konak, der 
vollständig eingerichtet ist; als baares Taschengeld 
giebt ihr der Sultan 10000 Pfund mit. Die Ver- 
mählungsfeierlichkeitcn finden im Mldiz-Kiosk m 
zwei Abtheilungen statt. Im  Mabehn oder Herren­
hause erschienen Ghazi Osman Pascha mit seinen 
Söhnen Nur-Eddin und Mehmed Kemal-Eddin. 
Man führte sie zum Sultan, welcher vom Groß- 
vczir, dem Scheikh-ül-Jslam und vielen anderen 
hohen Würdenträgern umgeben war. Der erste 
Sekretär Tahsin Beh erfüllte die Funktionen des 
Notars. Darauf gab der Sultan dem neuen 
Schwiegersöhne die Hand und verkündete die 
Nikiah, die Leirath, als beschlossen und die Hoch­
zeit für kommenden Donnerstag. Der Scheikh-ül- 
Jslam  ertheilte den Segen, es wurden E r­
frischungen gereicht, und die Zeremonie war in 
diesem Theile zu Ende. Weit interessanter war 
aber der Vorgang im Haremlik. Alle Gäste 
waren in prachtvollen Toiletten. Endlich erschien 
in Begleitung der Sultanin-Valide und der 
Hasnadar-Hanum oder Schatzmeisterin. der beiden 
angesehensten Damen des kaiserlichen Harems; die 
Prinzessin Nä>meh. Sie trug ein wunderbares 
Kleid, ein Märchengewand aus Seide und Spitzen, 
überschüttet von einer Menge von Juwelen. Die 
Hasnadar Hanum verkündete darauf unter feier­
licher Stille der Anwesenden die Verlobung der 
Prinzessin. Darauf traten die Damen zur Gratu­
lation heran, sie thaten dies, indem sie nach Art 
des Männergrußes die Hand an Mund und S tirn  
legten. Die Prinzessin dankte mit dem nämlichen 
Gruß. Dann wurden Erfrischungen herumgereicht, 
und man gab sich heiteren Unterhaltungen hin. 
Während dieser verschwand die Prinzessin jeden 
Augenblick aus dem Salon, um ihre Toilette zu 
wechseln. Sie führte ihren Gästen nach und nach 
ihre ganze Ausstattung am eigenen Körper vor, 
und das dauerte mehrere Stunden. Da gab es 
Roben aller Farben, aller Stoffe, L la kraue» und 
a la eure», und eins reizender und kostbarer als 
das andere. Die Gäste riefen bei jedesmaligem 
Eintreten ihr „Maschallah: Ach, das Wunder!" 
„Ach, wie schön!" und allerlei Segenswünsche. 
Als dann endlich die weiblichen Gäste das 
Haremlik verließen, erhielt jede von der P rin ­
zessin ein kostbares Juwel als Andenken an diesen 
glücklichen Tag.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Standesamt Podgorz.
Vom 19. bis einschließlich 25. März 1898 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Karl Krüger Rudak, T. 2. Königl. 
Forstaufseher Gustav Schwerin - Rudak, S. 3. 
Stationsassistent Gustav Geteschke, S . 4. Bäcker­
meister Fritz Ehmer, S . 5. Geprüfter Lokomotiv- 
heizer Johann Szczuka, T. 6. Arbeiter Ludwig 
Armknecht-Rudak, T.

d) als gestorben:
1. Ortsarmer Daniel Hoppe-Stewken, 85 I .  

4 M. 9 T. 2. Max Ehmer 3 T.
o. zum ehelichen Aufgebot:

Arbeiter Adolf Albert Paul Knopf und Hedwig 
M artha Minna Nahn.

«i. als ehelich verbunden: 
Bäckermeister August Albert Maduschke und 

ra Lydia Küntz el, beide ans Rudak.



Nachstehende

M n t l i ß e  A H r d t m Z
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrolversammlungen im Kreise 

Thorn finden statt:
JnT horn am 1. April 9 Uhr vorm. für Reserve v. Buch

staben ^ bis L
„ 3 „ nachm. für Reserve v. Buch

staben L bis 2
„ 9 „ vorm. für Land-bezw. See

LrL>

i§

wehr 1. Aufgebots 
2. „ 3 „ nachm. Ersatzreserve
4. „ 9 „ vorm. für Reserve v. Buch­

staben ^  bis L
4. „ 3 „ nachm. für Reserve v. Buch­

staben l» bis 2
5. „ 9 „ vorm. für Land-bezw. See­

wehr 1 Aufgebots 
nachm. für Ersahreserve

L . 

O Z

i ö - 

;->-2

„ 13. ., 8'"

Z „ 13. ,, 12

V 14- „ 8

.. 14. „ 12

Birglau am 23. April 10 
.. 23. 1-

Steinau am 6. April 8 Uhr vorm. (Gasthof Lauwarm).
Culmsee am 6. April 1 Uhr nachm. für Erfahre-i ^

serve v. Buch- / - Z  
stabend b is L s ^ s Z -

vorm. für Erfahre- / »
serve v. Buch- 
staben L bis 2 / ^ S  

mittags f. Reserve der Land­
bevölkerung.

vorm. für Reserve der Stadt- 
bevölkerung.

mittags für Land- bezw. See­
wehr 1. Aufgebots 
der Stadt- u. Land­
bevölkerung.

Uhr vorm. für Reserve.
„ nachm für Land-bezw. Seewehr 

1- Aufgebots und Ersatz­
reserve.

„ Pensau am 25. April 10 Uhr vorm.
„ Ottlotschin am 26- April 1 Uhr nachm.
„ Podgorz am 27. April 9 Uhr vorm- für Reserve.
„ „ „ 27. „ 1 „ nachm. für Land- bezw. Seewehr

1. Aufgebots und Ersatz­
reserve

„ Leibitsch am 28. April 9 Uhr vorm. für Reserve.
„ „ „ 28. „ 1 nachm. für Land- bezw. Seewehr

1. Aufgebots und Ersatz­
reserve.

Zu diesen Kontrolversammlnngen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 

Reserve und Landwehr 1. Aufgebots. Denselben wird eine 
schrMliche Aufforderung zu den Kontrolversammlnngen nicht

"  ̂ Anzug der Offiziere ist der Dienstauzug (Helm und Feld­
binde, lange Tuchhose gestattet).

2. Sämmtliche Reservisten-
3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig aner­

kannten Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. See­
wehr 1. Aufgebots angehören.

6. Sämmtliche Wehrlente 1. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatzreservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Auf­
gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einschließlich 30. 
September 1886 eingetreten find, und im Herbst d. J s .  zur 
Land- bezw. Seewehr 3. Aufgebots übergeführt werden, sind 
von dem Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolver- 
sammlungcn entbunden. ..  ̂ ^

Mannschaften welche ohne genügende Entschuldigung ans- 
bleiben. werden mit Arrest bestraft. ^  ^

Mannschaften, welche auf Reisen abgemeldet find, smd ver­
pflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J s .  dem betreffenden Hauptmeldamt 
oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthalts­
ort anzueignen, damit das Bezirkskommando auf diese Weise 
Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militarpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen. Wer seine M ilitär-Papiere vergißt, wird mit Nach- 
kontrole bestraft.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch 
das Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts ertheilt werden. Die Gesuche muffen hinreichend
begründe^seim eits- soustigen plötzlich eintretenden dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgesetzte Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die 
Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlungen 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
zu beantragen.

ver^
Beginn d'er KMtröch^sammlung eine Bescheinigung der O rts  
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungs

^"Spater^eingerelchte Atteste können in der-Regel als genügende

^"^W er^nfo?ge v 'er^  auf sein Befreiungsgesuch
bis zur Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben 
sollte, hat zu der Versammlung zu erscheinen. . ,

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, 
mige nothwendige Befreiungsgcsuche möglichst früh zur Vor­

läge zu bringen.
"rfcheinen

Bekanntmachung.
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtischen Sparkasse 

hiersclbst für das Rechnungsjahr 1897.
Die Spareinlagen betrugen Eiide 1896 . . . .  3535938,46 Mk.
Im  Jahre 1897 wurden

neu eingezahlt..................................................  1523561,02 „
den Sparern Zinsen gutgeschrieben . . . .  96803,76 „
Einlagen zurückgezahlt....................................  1343180,77 „

Die Spareinlagen betragen Ende 1897 . . . .  3813122,47 „
Das Vermögen der Sparkasse besteht aus:

1657600 Mk. Jnhaberpapiere (Kurswerth) . 1674230,80 „
H ypotheken......................................................  953597,00 „
W echseln........................................................... 192940.00 „
Darlehnen bei Instituten ...........................  422830,88 „
Vorübergehenden Darlehnen...........................  814000,00 „
b a a r ...................................................... ....  . . 25989,02 „

Sum m e. . . 3993587,70 Mk.
Reservemasse Ende 1897 ......................................... 180465,23 .

Am Schlüsse des Jahres befanden sich 7730 Stück Sparkassen­
bücher im Umlaufe.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeschlossene Konten- 
buch über die Spareinlagen für das Ja h r  1897 vom 1. April d. I .  
ab 6 Wochen lang in unserem Sparkassenlokale zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegen wird, und stellen den Interessenten 
anheim, durch Einsicht des Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Spar­
kassenbücher festzustellen.

Thorn deil 10. März 1898.
Der Morstand der städtischen Sparkasse._ _ _ _ _ _

Die Herstellung der inneren Einrichtung einer zweiten Bade­
anstalt mit 12 Brausen und 4 Wannen im hiesigen Barackenlager 
soll ungetheilt in einem Lose verdungen werden, wofür Termin auf 

Donnerstag den 31. März 1898 vormittags 11 Uhr 
in meinem Dienstzimmer anberaumt ist.

Wohlverschlosfene, Postfreie und mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zur Terminsstunde im genannten 
Dienstzimmer einzureichen, woselbst auch die Verdingungsunterlagen 
eingesehen und die zu den Augeboten zu verwendenden Herdingungs- 
anschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. entnommen werden 
können. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Baurath N s o lr l r o L k ._____
Die Lieferungen und Leistungen zum Neubau eines Postge­

bäudes im Barackenlager beim Fuß-Artillerie-Schießplatz zu Thorn 
— veranschlagt zu rund 9000 Mark — sollen ungetheilt in einem 
Lose öffentlich verdungen werden, wofür Termin auf

Montag den 4. April 1898 vormittags 11 Uhr
in meinem Dienstzimmer anberaumt ist.

Wohlverschlosfene, Postfreie und mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote find bis zur Terminsstunde im genannten 
Dienstzimmer einzureichen, woselbst die Verdingungsunterlagen 
eingesehen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdin- 
gungsanschläge gegen Entrichtung von 1 Mark entnommen werden 
können.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Baurath H s v lL k o L k ._ _ _ _ _ _ _ _ _

S ta h lr a h m e n -  
K u l t i v a t o r e n .

Neuestes, vollkommenstes 
Ackergeräth.

, ^ Kchätt, sturst, lockert, reißt, wühlt» 
reinigt da» Land gründlich von Huecken.

T h m m - I M i l i l W m
mit Säeapparat nach dem System der vorzüglichen

Vorräthig in allen gangbaren Breiten von IVs bis 3 Meter; 
breitere auf vorherige Bestellung.

Zur Frühjahrsbestellung empfehle alle sonstigen A ckergeräts 
in bekannter Ausführung und Güte.

I N o i v i t x ,  k l l o i  i l .
Preislisten und Prospekte portofrei u. unentgeltlich.

ScheringrMahertrakt
f lst ein ausgezeichnetes Hausmittel ,ur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenren und bewährt 
> sich vorzüglich a ls  Linderung bei Reizzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc., 

G  »> Fl. 7S Pf. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen wL L ZU'

^  ^  armnt (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 ^
Malz-Extrakt mit Kalk

. stützt wesentlich die Knochendildung bei Kindern. Fl. M -1- -̂
S c h e r m g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  «h.uAL"tr"-ä° is.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren D r o g e n k a n d l u n a e n ^

Zu hab, i. Thorn i. s/immtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

^ un ge Leute dfh Limburgerkäse 3^50 Mk
L o g is  billigst Gerstenstr. 6, pt. > ^  Nachn. ttokmann, Käseh., München-

L  N n c h i . '
Zur Ansicht erhält jeder fr. geg. Franko-Rücks. 1 G esundheits-Spiralhosen- 
halter, bequem, stets passend, gesunde Haltg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 S t. 3 Mk. p. Nachn.)

___________ 8 .  S e k M s p - , Berlin 234 kil., Neue Jakobstr. 9.
1 Briefmarken,  ca. 180Sorten 
I l I I I I l  60Pf.,100versch.überseeische 

2,50M..120bess. europäische 
2,50 M. bei 6. reobm6>er, blürnderg. 

S a tzv re is litte  g ra tis .

werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. k>. tteinniob,Mauerstr.36.
.M. W ohnung z. v. Breitestraße 30.

Lose
zur Königsberg. P ferd rlo ttrrir,

Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn I kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,i0 Mark 

Und zu haben in der
Tkpk-ition der »Thorncr preise'

etwaige nothwendige Befreiungsgcsnche möglichst frü

Das^Er?cheinen der Mannschaften anf anderen Kontrol 
Plätzen ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffend, 
hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Melde-
am t^vorhcr tthalten^hat.^ Befolgung aller dem M ilitär
paß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen. 

Thorn den 10. März 1898.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnißnahme gebracht.
Thorn den 18. März 1898.

____________ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Mein großes Lager

in moderne« und 
geschmackvollen

Wien 8>e estm leim imlM?
Dann 6mpf6kl6 ieli IIM6H

Larg-ftlLgarin,
Bäckcrktr. l>. 
em pfiehlt^-e^

in
allen Größen

und
P r e i s l a g e n .

Lpvtvll
und

Korden, Pappmachee-Hohlkehlen 
und Rosetten

empfehle zu billigsten Preisen.
I » .

Schil lerstraße IS.
t l b s s  gemischt aus Birnen, 

f l ,  Uepfeln u. Pflaumen, 
per Pfd. 22 Pf. k». S o g ü o n .

„831km iUkikum".
Dies« Oissarstttz rvirä nur lose, odn« Xork, offne Ooläwnncistbob vorbantt. 

L si äis86m sinä 8io sioffsr, äass 8is Q u a l i t ä t ,  niofft Lonkofftion
fftz23.ffl6n. Oio Xumiuor g.uk äor OiM rotts äeu tst äsn kreis an:

Xr. 3 Lostet 3 Lt., Xr. 4 ^ 4  Lt., Xr. 5 —  5 kk., Xr. 6 —  6 Lt., 
Xr. 8 —  8 kk., Xr. 10 — 10 kL per 8tnek.

Xur eefft, venn  auk j e ä e r  OiM rette äie v o l l e  ff'jrlna stefft:

DiM m Iie lüsli- m>S H PM ii-kM  iMiürk in IrWSM."
8nlem  4 Ie lkunr ist xeset^lieff Aeseffüt^t, vor Xaeffg-ffmunAen zvirä xeivarnt. 

XieäerlaAen nur in äen besseren Oixarren-l^eseffLttsn.
baden bei

6 r » s t .  L v d l s l » ,  K r - k i l s s l r a ^ e  k i r .  2 l .

L öoixsdsrs 18S5

Auf meinen Grundstücken 

habe ich eine
ungenirte, mit Kurvmerhöhung versehene, ca. 2000  Om. große

(3 Runden — 1 Klmtr.)

Lvdr- mut vvbmtKsdLlw kür kaükLüror
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.

Gleichzeitig empfehle ich

8 W -  >1.
zu billigen aber sesten Preisen.

Grotzes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt

Oros86 8i1derue

L s g e ls l  Ul»I
I l l l l M A M l ü r i l l

bei loiditsek,
lubnder tzs. k i e k t e ,  Lbor»  IÜ

SrauäevL 1896

Ooläeue LleäLillv.
liekert

llin tv riuanerL leK el,
V oUvsrbleiiäLlexel^yebverbleAä- 

Liexel,
Lltvkvr, Leüriexel, Lrnnnen-

k'ormLiexel, xlL8lr1e Llexel 
iu drauuer, ^rüuer, gelber, dlaner 

k'arde,

kollänai8 oke vaebpfannen, 
__________ firetriegel. _____

Ein schon gebrauchter

wird zum Kauf gesucht. Offerten unter 
2 0  werden in der Expedition 

dieser Zeitung angenommen._______
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.



empfiehlt seine

S p s L i L l  S . d t I » o i L n i » s
für

Herren- u. Knaben- g  
Garderobe

UW" zu reell billigsten, jedoch streng festen Preisen. " M I

Den Eingang der modernsten

f f l i l i j g l i l s -  u i i l l  8 l > n i n i e s 8 t o s l s

siis NnrüLö uinl pglötak
erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen.

M  Ü68ttzI!««Z NUlt S lW 8
wird unter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit zu denkbar billigsten 

Preisen auf das beste ausgeführt.

K s M M 8 . l .k M .
§ / « r § o n - ^ ä a ! e / ' ,

leichter Lauf, elegante Ausführung, stabiler Bau.
Alle Theile sind mit derselben Genauigkeit wie Waffen ̂L ? o . ,

Waffenfabrik und Fahrradwerk,
T E "  Solvente Vertreter gesucht. "WG

vorm. l l l ö l s t ,  Ü3F6k 8b 0 ü>, 
LkksrLelck.

U r l k e l l .  K ir  xN urm a< ;eu tl8v Iie  k r v c lu k te .

§ o n r a / o s s
ein aus rieised tn-rxestelltes

null die tlabrstolls des klsisebes (Wvsisskörpsr und Salrw) sutdaitsnäes 
.^Iduwossn-kräxarat, xesodmaclcloses, Isielit lösliabes kulver

s l»  N arvorragonN »»

L  I * t t 1 t L K U I » K 8 N » i t t « 1
kür

sed^Leblieke, § UaFenkranke,
in äer Lrnäbrun^ rmrüek- ! ^Voebnerinnen, an enAliseüer 

xedliedene Personen, ! Lrav^eit leiäenäe Linker,
Rrustkranirtz, > Oenesenckö,

so>vi6 in k'orin von

^ s § e n - ^ 0 M a / o § e
besonäers kür 

ürLtliek awpkoblsn.
» « u m to s e  r e g t  ! u  lio l le m  A u u sse  N eu A p p e t i t  s u .

Lrkäktliob in äen ^potbelren unä Drogerien.

Herrev-Garderobeu
in größter lurwrhl.

l i .  I o r n o > v .

Mr HMsmeii u. 
IieilstniDcht«

empfehlen wir nochmals unsere billigen 
und nützlichen Volksschristen wie:

1. Katechismus für bessere 
Hausmädchen 65 Pf.,

2. Katechismus für Kinder­
mädchen 46 Pf.,

3. Anstands - Katechismus
56 Pf.,

4. Katechismus der Koch­
kunst 66 Pf.,

5. Katechismus für Land­
mägde 36 Pf.

Unsere Bestrebungen, ein besseres 
Verhältniß zwischen Herrschaft und 
Dienstboten wieder herzustellen, sind 
allgemein und auch von höchster 
Stelle anerkannt und das ist auch 
der Zweck unserer Schriften. Gegen 
Einsendung des Betrages in Brief- 
marken oder gegen Postnachnahme 
erfolgt die Zusendung franko.

Frau Lrns Krauenliorzt,
Vorsteherin d. Fröbel-Oberlin-Vereins, 

B e r l in .  Wilhelmstraße 10.

8 -  Wnk M s  »man- uiill l ls im ii-M iM
' Msind in grotzer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie empfehle:

2 V ik tv r ia -I 'a lir r ä ä tz i ' ,  j L ' S" s behorden eingeführt.

6  6 - M ^ .  e i  isehr elegante, exakt gearbeitete

l feinsten Kreisen einführte. 
Außerdem führe ich noch die solidesten

ösiisteiieii M  SM ilM M lieii f s l n l s ü s l
zu billigsten Preisen.

Vertreter der als best anerkannten
K M iM sl-I 'M liiM -M öll, i°wi°d°r fimiiz- 

^  r. - - - -  >(lixe>-?MiiiM W eil liiins lM c liiM d ,
« ^ ^ b e i  welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkasten gänzlich fortfällt, und des 
^  cirmiio 2aUa> anatomisch richtig für Damen und Herren, kein schädlicher Druck, 

^  ^  rüIIIUd'OtlllVl, vollständig kühler, elastisch weicher Sitz.
k-t. Grösstes Lager in allen Zubehör- und Ersatztheilen. "WW

v .  L i s t i n g  s  I V v « . ,  T h o r n ,
U  Gerechtestrahe Nr. 6.
^  Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

«a

Neuheiten
für die

F röhjlihrs- miii
Z o n l m e r s k i s l i n

sind eingetroffen.

Anfertigung
feiner

N e r iM M b e ii
nach Maaß 

unter Garantie. Sport-Artikel, j

O tto  8 t o 1 p ,  Mnlenneister,
Jakodsstrake 9 und KlostrrstroKe 4

empfiehlt sich zur

i ü Ä i V g  ÄmII. M w m M  M m b M
LlukavLv, sowie die ele^auteslen Arbeiten, wie 

V1um6N8lüek6, k'riiekte, allvxoriselre I'lxuren, L.LUÜ- 
86batt6», ferner Oruamevle in allen Sthlarten, zu Wand- 
und Deckenmalereien, auch LlreLeLmalerervu werden gut 
und Preiswerth ausgeführt.

Indem ich die geehrten Herrschaften bitte, mich mit 
baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne

Hochachtungsvoll
O t t o  S l o l p ,  Malermeister.

P r iiM M -k n -A n s tli lt
zu Bromberg.

Bei der hiesigen Präparandenanstalt 
wird am  18. A p ril  r r . ,  früh um 
8 Uhr, die Aufnahmeprüfung beginnen. 
Schüler, welche an derselben theil- 
nehmen wollen, haben sich an diejem 
Tage um ^48 Uhr bei dem Unter­
zeichneten zu melden.

Bromberg den 20. Februar 1898.
Slolrsndung,

S e m i n a r d i r e k t o r .

Höhere Krival-Mädchenschlllet 
und Pensionat.

Anmeldungen für das neue ^  
Schuljahr nehme ich Montag» ^  
Mittwoch und Sonnabend ^  
vorm. von 12—I Uhr im !  
Schvlhause» Culmerstraße 28, ^  
II. Et., und nachmittags von ^  
2 —4 Uhr in meiner Privat- 5  

^  Wohnung. Mellienstraße Nr. 8, 5  
^  „Villa Martha", entgegen. ^
5  A .  I L i i i r tL « ! -  ^
^  S  ch u l v 0 r st e h e r i n. ^

„ » V L - « . " ,

Illterv a tio lia le  Gesellschaft siir 
Archlen-Beleuchtung

empfiehlt ihre unter bloßem Wasser­
verschluß. also vollständig gefahrlos 
arbeitenden

kslmlitliliN iW gM s
zur Beleuchtung von einzelnen Ge- 
bauden, Vergnügungs-Etablissements 
ieder Art, Gntshöfen und kleineren 
Ortschaften von 5 bis 200 Flammen 
und mehr. Für größere Ortschaften 
übernehmen wrr die Beleuchtung evtl. 
m ergener Regie. Auf Wunsch stehen 
wrr mrt Prospekten, Kostenanschlägen 
und näherer Auskunft zur Verfügung.

Hunderte von Apparaten von ver­
schiedenen Größen im In - und Aus- 

c..  ̂  ̂ bereits im Betriebe. Für ver­
schiedene Platze der Provrnz haben wir noch Vertretungen zu ver- 
^ubdirektio^m^^^^ üeergnete Reflektanten bei der unterzeichneten

B is  auf weiteres stellen wir im Hotel zum Schwarzen Adler 
zu Thorn einen lvflammigen Apparat auf und laden Jutereffeuten 
zur Besichtigung ein.

Die Subdirektion.
O I»r» . K a i r s i ,  Thorn - Bielawy.

________ ________Fernsprecher Thorn 1 Nr. S7,__________

M M - m s m r .
Kgl. 8äcks. u. Kgl. V- lkumsn. Noklisksi'snten.

S L L U s r ,  z u n s L ö L s o L ,  s 7 s s » N - ,  ^   ̂ ^
ro/? /.e/zke/kträse/rs r//?kê se/)s/c/s.i.

Im (-ebpLuek 
D iese  HauckelsvaLriLel

Vorrätbi§ in Iborn bei:

2U886e8t vockbeilkatt. 
t r ä § t  je d e s  Ltüelr.

I 1 I i O T n » » a t t s i » » o l s

Seit 20 Jahren litt ich an 
dieser Krankheit so, daß ich oft 
wochenlang das Bett nicht ver­
lassen konnte. Ich bin jetzt von 
diesem Uebel (durch ein austra­
lisches Mittel Eucalhptus) be­
freit und sende meinen leidenden 
Mitmenschen auf Verlangen gerne 
umsonst und portofrei Broschüre 
über meine Heilung. 

K l i n g e n t h a l  r. Sachs.
N «88 .

M  Chemisch analisirte, garantirte M

iM iz in a l - U n g a M k in r , !  
NkUkskr U litilm n e  I

sind zu haben zu Original- MD 
W  preisen bei W

0u8tav Xl »U8e. Thorn, >
Friedrichstraße 6. ^

Die neuesten

a p e t e u
in größter Auswahl

bM iga bei
K o l l i r o i * .

Prim A M
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. mit Mk. 10,00 
„ „  ̂ l2,5 „ „ „ 6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten ä. 5 Ko. mit Mk. 3.00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme 

offerirt

It.C y lillle r  Düchpappeilsabrik
Ldusi-ü O sk n , Dt Eylau Wpr.

K r s t  P ap a» bei Thor«,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Breunholz und Stanlfen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

werden angefertigt 
und modernisirt, 

sowie Strohhüle 
zum Waschen u. Färben angenommen. 

Mellienstr. 84, 3 Tr. rechts.



k r e i m a l M - f ' a l i r i ' A ü e i '
s te l le n  » n e b  I n  d i e s e r  S a is o n  v i e d e r  a n  d e r  S p i t r e  t le r  in t e r -  
n a t io n a l e n  k a k r r a d - I n d u s t r i e .

D ie  9 8 e r  A o d e l i e  s in d  A u s te r  d e n t s e k e r  r e v b n i k  u n d  d e n t s e k e n

k ie i s s e s ,  d ie s e lb e n  e r r e g e n  d ie  L e v u n d e r u n K  » H e r  k a e l ik e n n e r .
Druck Arosseo ^ksckluss, son-is druck X»8s»-Lmksuk dm ick in der I^xe. diese 

tVeltmarks gsnr dason6»i-s voi-lkvill,»« »kAebeir rrr köllueri rrnd sind arrck rkvil- 
raklungon xerc gestattet.

.̂uk tVuirsck liskers aucd andere §sbrikate, rvie

Vkeltrall - Lekönebeclc, ttelies! prem iei'- voos, 
Zalree-Lkemnilr, Pkeslo-Okemnilr,

u wä88i§6Q krei86n unä dalte iod aued tdsi1w6i86 Î â er von 016860 Uarlcöll.
OleieliLsiLiA Lei ŝ äis Lrüßtnung meiner e s . 3 0 0 0  grossvn, vsllstünißig sb gssvk lossvn sn

M D "  Ü Ä « l l v I » r l » a I i i i
d  6r§6den8L an unck ewpkekle äi686 äen k'reunäen äea SxorLa 2iir §ekL11i§en Lenutrun .̂

k^aIn*T>l»1si*i*ivIit l»Si LtauL §r*atis, anäernkslls gegen mässigs kereelmung. — 
O S iv a n ä lS  ^aln*lSl»i*«i*, sô vie beste, ngeriektele kl6pai*atui*-HV6i*lL8ta1t siobenn 
in jeäen Weiss beste Leliienung ru.

O s k a r  I L I a i n  n i L  i  .

Si*oi»il»G i*§si*sti*assS 8 4 ,
_ _ _ _ _ _ _ grö88l68 8p62>a!-6686käf1 äsn k^alirpali-kranekk am l?lLtr._ _ _ _ _ _ _

esrl litzde, Daujig, M
empfiehlt billigst unt. Garantie:

Otilvnllorif'8 f>6i8vbfutl6rmek!
mit 90—92 o/o Protein u. Fett. 

P h v sp h o rsa u r . F u ttc rk a lk , 
arsenfrei, m.40o/oPhosphorsäure. 

Düngemittel aller Art. 
Ferner harz- u. säurefrei: 

Maschinellste. Schmierfette.

MI.» H I « L

s «  »/
b illiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharrrrige unter Zjähriger Ga­
rantie, tret Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
ULLokine «iöklvr, Vidraiting 8ku11»e, 
king8okltfokkn lVkvler L >V1»8on 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. au.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anilsdei'gei',
Heiligegeiststraße 18.

8 fach preisgekrönt!

K a r e n
K alke«
Bester

gebrannter
echter

Bohnen-

Köstliches
Aroma!

Kräftiger
Geschmack!kaffee!

Alleiniger Hersteller
I». H . I» lioL k « ii,

ttoflieftri-ant ldrsr Majestät 
ckerKaiderin u. Königin fr-jvllrivk,

Kaffee-Röst-Anstalten 
Bonn u. Berlin.

Zu >50, 160. 170. 180, 190 Pf. p.
r/z Kilo zu haben in den meisten 
besseren Geschäften der Lebensmittel­

branche

l O o r Z k l - k i k l i l i k i l k i i !
8 M M e  kgM. — iWNMViliiiN bi»tz

V o r s v t  „ V r i n N "
preis 2 ,— Mk.,

O o r s s b
preis 2 .S 0  Mk., 

preis S ,7S  Mk.
O n r a n t l v  k ü r  I» o o I» « I v A » « tv i»  8 » 1 »  u » c k  8 r « 8 8 t v  N » l l b » r l t « t t .

c»l>M tM Slil >» kosM, Aüel! »IN s o  l>I. dir 8  llt.

IIM sil- Illlll XiNllgs - K »M .
M k l >  "  ' ,

8tiE.i>g feste pmise. 8kb!l88lkS88ö 31. Amng feste preis«.

K l o n n  l.g g ö i s ller  S otten  S ie t t s i .  
Kolilkn unil Ilontliolr

habe stets aus meinem Hol^platze in Briesen, sowie in meiner Schneidemühle 
Kaldunek p. Schönsee vorräthig. Die Schneidemühle ist in 3 Wochen wieder
" Be r ebe j  l,MMSNN'8 8ollN, BÜkskN Wpk.

M n svvrR L U t!
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes

M m fc k iir - , Herren- nnii Zamen- 

A n s e t t iM -G e s W
auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.t ,!«!«!>»

W W -  S e g l e r s t r a ß e  N r .  2 5 .  " W W

Feuer- und diebes­
sichere

KelilttliMo
(der Mantel aus 

einemStück gebogen) 
mit neuem Patent- 
schlotz, liefert billigst
Leorg voekn,

Schlossermeister,
A v a b e r s t r a ß e

Möbeltransport.

Z ss. koMi«r,
I L Itrilokvllstr. 5.
<S ?

^Prompte Abholung v. Eil-^ 
u. Frachtgütern.

laa iaos?M aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., schriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikpreisen, 

von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung
p. -l. Koram, Kaderstr. 22.

LmpkebltznKmü8k-, kill- um! KIUM8N-
8 : i i U 0 i 0 i 0 n ,

O l k s t b k u m e ,  R o s e n »
Iioekstämmixs und niadrixe, 

in äsn b e s t e n  und erprobtesten Sorten und in
11111* l a ä s l l o s s i *

k r s i s v s i r s i c k n i s s  xratis und tranko ru Diensten.

OssAlsieiien empkeblsn >vir unsere 

jeder ^.rt, »1s

Gkskllschisls-«. Geburtstazsstläußk,
ksliinsedel, lirLM iw«I kttiiM

in modei-nster und KesedinuekvoUster ^.nsMbrunss.

Mtzli-u . "
in reieber ^.us^vabl, 2N »NKtzmessenen kreisen; ebenso 

tzmpkeblen v ir  uns rum
Inftan-Halten von Hausgärten.

lllillnss L M M ,
M zl- U i llsM K M m i.

6 r»rti»«r«k: kernspreober ^r. 134.
S I i L i n s r i L a ä S H :

NenstLdtisober Narict. — kernspreober Xr. 131.

W » !

Amilichk Mchkilk» i«

Besonders schöne Muster in allen Preislagen 
sind eingetroffen.

Grotze Auswahl! Billigste Preise!
bei

Ik  Briilkenstraße!4.
Spezialität gegen Wanzen, Flöhe. Küchenungeziefer, Motten, Parasiten 

auf Hausthieren rc. rc.

L a v b v r l iv
H v i r k t  8 t » o » « i r 8 ^ v v r 1 l L !  13« l o c k tv l

jedwede Art von Insekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".
I n  T h o rn : .̂nck6r8 L Oo., Brückenstraße 18, Lu§o OlaasL, Drog., 

^uw u LocLwara, ^.äolk ^lajer.
I n  A rgenair: k'ranL Lrüßssr, Apoth. u. Drog., Uuäolk HV1tlLow8tLi. 
I n  G ulw see: LwieelnZki.

b l * Ö 8 8 l 6  ^ R I S I V S l l I  1 H

k l i u l i M i W
a l l e r *  ^ k r * 1

aus der Gnesener Schuhfabrik, sowie Goodyear und 
Wiener Fabrikate zu äußerst billigen und streng festen

Preisen empfiehlt

U M  k k W M ,  T W M i k ,

Werden

8 V K l s i 8 t r a 8 8 v  8 0 .
' Bestellungen nach Maaß sowie Reparaturen 
prompt und billigst ausgeführt.______________

(A ep . gel.m. Wohn. m. Burschen-1 iHin gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^ g ela ß  eV.Pfervest.Schloßstr.4.1 ^  sofort z. verm. Coppernikusstr. 20

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



*2. Beilage zu M . 73 der „Thorner Presse"
Zonntag den L7. März 1898.

Ich hatt' einen Kameraden-------
Skizze von E. H ild eb ra n d t.

-----------------  (Nachdruck verboten.)

Eine Schwadron Dragoner zieht zur 
Schießübung aus.

Das für dieselbe bestimmte Terrain ist 
)ur Linken von dem im hellen Sonnenschein 
üleich einer silberbeschnppten Schlange sich 
findenden Flusse begrenzt, zur Rechten zieht 
sich eine Hügelkette hin.

Die ganze weite Umgebung athmet Ruhe 
Und Frieden; tiefen, glücklichen Frieden, der 
nur durch die eintönigen Kommandorufe des 
Offiziers und das gleichmäßige Getrappel 
der Rosse unterbrochen wird. Die Soldaten 
müssen im schärfsten Tempo an einer Stelle 
vorbeireiten und dabei nach der auf einem 
der Hügel aufgesteckten Scheibe schießen.

Paarweise stürmen die Pferde dahin, 
paarweise erfolgen die Schüsse. Da plötzlich 
Kellt ein markerschütternder Schrei durch die 
Luft. Der vorletzte rechte Reiter streckt mit 
wilder Geberde beide Arme in die Luft — 
ueigt sich schwer nach vorn auf den Hals 
seines Pferdes und gleitet hilflos aus dem 
Dattel zur Erde nieder.

Das alles geht vor sich, noch ehe der 
letzte Reiter, der Urheber des Unglücks, das 
seinen Kameraden betroffen, das Geschehene 
begreift. Sollte seine Waffe wirklich das 
Unheil angerichtet haben und aus ihr das 
mitbringende Geschoß hervorgegangen sein? 
Das war ja garnicht möglich!

Inzwischen wurde abgesessen. Die Vor­
gesetzten beorderten die letzten Reiter an die 
Unglücksstätte und eilten zu dem Gestürzten, 
dessen Roß bewegungslos auf seinen Herrn 
schaut, den Hals hochgestreckt, eine stumme 
Frage in den erschrocken blickenden, großen 
Augen, die Ohren gespitzt, die Nüstern ge­
bläht vor Angst — so sieht es unverwandt 
auf den Sterbenden; dessen Stimme, immer 
schwächer werdend, klingt schrill, indem sie 
bittere Verwünschungen und Worte des 
Hasses gegen den Kameraden ausstößt, der 
'bn durch einen verhängnißvollen Zufall er- 
'.Asssen hat. Man sagt ihm, es sei ein un-

cklicher Zufall gewesen, der ihn so schwer 
erletzte — aber er glaubt es nicht.

.  »Zufall!« stöhnt er höhnisch in abge­
brochenen Lauten, da ihm der Athem mangelt; 
vann bricht er wieder in Flüche gegen den 
Kameraden aus. Seine Züge sind von 
Schmerz, Wuth und Haß entstellt, seine 
Augen bohren sich haßerfüllt, stählern, eisig 
»uf den bleichen Mann, der in fast wahn- 
!""uger Todesangst neben ihm kniet und 
c^rünstig um ein Wort der Verzeihung 

bt, um einen Blick, ein leises Zeichen, daß 
Dn?l,Erbende an seine Unschuld glaubt.

"essen Augen blicken unverwandt eisig, 
' E  a u f ^  ^  er verzeiht ihm nimmer.

schreit der Knieende in wildem 
^ 4. « e auf, .erbarme Dich! Glaube mir 
^  ich Dich nicht treffen wollte!
O mein Gott, lieber würde ich mir selber 
E  Kugel durch den Kopf jagen, denn einen 
Menschen todten — vergieb mir, Mariens, 
" Du mir g laubst------------ «

Aber des anderen Stimme läßt nichts 
verlauten als bittere Verwünschungen, er 
glandt den Unschuldsbetheuerungen nicht und 
bann dann ist's vorbei mit ihm — für 
immer - -  er ist todt!

Rundliche Hand eines Kameraden 
legt sich auf die Schulter des verzweifelten 
Werner und führt ihn sachte fort von der 
Unglucksstatte. Gewiß, der Verunglückte 
thut ihm leid, aber noch mehr der Lebende, 
der sich m Selbstvorwürfen und namenlosem 
Schmerz verzehrt. —

Zehn Jahre sind vergangen. Obgleich 
Werner m unermüdlicher Sorgfalt für die 
Familie des durch seine Hand Gefallenen ge­
arbeitet, alles mögliche gethan, um den 
Hinterbliebenen Mariens den schweren Ver­
lust vergessen zu machen — kann er selber 
die furchthare Szene nimmer vergessen. Und 
die ununterbrochene Grübelei, die nagende 
Seelenpein wirft ihn endlich aufs Kranken­
lager.

„Doktor — Dok—tor —« ruft er mit 
angsterfüllter Stimme von seinem Bette aus
— „ach, Schwester, Sie sind es — kommen 
Sie her — ganz nahe — Schwester — ich 
muß ganz, ganz leise reden — damit er 
meine Stimme nicht hört, wenn er erwacht
— sonst flucht er mir —«

„Schwester — Sie kennen M ariens doch?« 
fährt er im Fieberwahn nach einer Weile 
fort, die traurigen, großen Augen auf die 
Wärterin richtend und mit zitternder Hand 
auf ein anderes Bett deutend, worauf er

mit beiden Händen krampfhaft das Deckbett 
umklammert.

„Sehen Sie ihn denn nicht?« fragt er 
entsetzt. „Aber das Pferd sehen Sie doch? 
Dort — dort ist es ja — schauen Sie nur
— Sie sehen nichts? Oh mein Gott — 
mein Gott —« stöhnt er mit verzweifelter 
Geberde. Dann faßt er plötzlich ihre Hand, 
richtet sich mit Anstrengung aller seiner ihm 
noch verbliebenen Kraft im Bett in die Höhe 
und flüstert athemlos: „Dort — dort — 
das Pferd zieht an der Bettdecke — mein 
Gott, es wird ihn in Stücke reißen — eilen 
Sie — retten Sie ihn — jetzt klettert es 
den Hügel hinauf — das Thier fürchtet sich
— haha — lassen Sie mich fort — zu 
ihm —«

Er will aus dem Bett springen, doch die 
Wärterin zwingt ihn mit aller Gewalt zurück.

„Ach Schwester,« seufzt er vorwurfsvoll. 
Dann fließen ihm die Lippen über von 
athemlos hervorgestoßenen Worten: „Dort! 
Es steht jetzt still, den Hals weit vorge­
streckt, die Nüstern blähen sich, die Augen 
funkeln wie zwei glühende Kohlen, die Adern 
schwellen an, sein heißes Blut wallt auf! 
Sehen Sie nur, wie es die feinen Ohren 
spitzt — es lauscht auf die Stimme, die es 
nimmer wieder vernehmen wird; sehen Sie 
seinen Kopf, den seines Reiters Hand nie 
wieder streicheln wird, der liegt ja dort im 
Gras — kalt und still — -------

Leise stöhnend sinkt er in die Kissen 
zurück.

Dann hebt er mit unendlich trauriger, 
schmerzdurchbebter Stimme in herzerschüttern­
den Klagetönen zu singen an:

„Ich — hatt' ei—nen— Käme—ra—«
Hier bricht er mit wildem, wahnsinnigen 

Aufschrei ab —
„Das Pferd — das Pferd — barm­

herziger Gott, nehmen Sie es weg — schnell
— schnell------- «

Durch den lauten Aufschrei angelockt, 
tritt der Arzt ins Zimmer, gerade als 
Werner abermals versucht, aus dem Bett zu 
springen. Als der Kranke ihn erblickt, bricht 
er in wildes Lachen aus. „Ha, ha, Sie 
sinds, Doktor! Ich habe Wartens erschossen
— todt — ganz todt — ich konnte nicht 
dafür — meine Waffe ging von allein los
— Zufall — nur Zufall! Ach mein Gott —«

Und wieder ergeht er sich in bitteren
Selbstvorwürfen, in denen er die grausige 
Szene abermals und abermals schildert und 
seinem wilden Schmerz Ausdruck giebt. 
Dann Plötzlich schreit er laut auf: „Er ver­
flucht mich — er glaubt mir nicht — dort 
oben im Himmel — da klagt er mich an — 
des Mordes — und ich bin doch unschuldig—«

Hier hält er inne wie in tiefem Nach­
denken. Der Doktor ist an einen Tisch ge­
treten und entnimmt seinem Etui eine feine 
Spritze und eine Phiole.

Und wieder phantasirt der Kranke: „Vor 
zehn Minuten lebte er noch — war frisch 
und gesund — saß auf dem Rücken seines 
Pferdes — wie mit ihm verwachsen — und 
nun — stirbt er — und durch meine Hand!« 
Dann nimmt er seine rechte in die linke 
Hand und betrachtet dieselbe eine ganze 
Weile in tiefstem Stillschweigen. Dann läßt 
er sie fallen.

„Was sagte der Doktor?« fährt er wieder 
auf. „Zufall? Unglücklicher Zufall! Ja ,
ja — Z u fa ll---------------- Was machen Sie
denn da mit meinem Arm?« forscht er, als 
die Morphiumspritze feine Haut ritzt.

„Morphium wird dem Aermsten gut 
thun —« wiederholt er die Worte des 
Arztes. „Er stört nur die anderen Patienten
— hm! Schlafen soll er — ach ja, Doktor, 
ich will schlafen — schlafen —«

Dann öffnet er weit die großen, trauri­
gen Augen, murmelt eine Weile unverständ­
liche Worte, athmet noch einmal schwer 
auf — nun schließen sich die müden Lider, 
und schläfrig sagt er: „Schwester — bitte
— bleiben Sie bei mir — ich fürchte mich
— vor dem Pferde dort —«

Am Abend desselben Tages schloffen sich 
seine Augen für immer. Seine Seele fand 
im ewigen Schlafe die heiß ersehnte Ruhe, 
die ihm das Leben, ein Leben voller Pein 
und Todesqual, so grausam versagte.

Haltbare Stoffe einst und jetzt.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Klagen über den verwerflichen Moden- 
unfug wollen niemals verstummen ; sie sind 
aber immer nur theilweise berechtigt, denn 
es läßt sich unschwer nachweisen, daß unsere 
Ausgaben für Kleidung sich im Laufe der

Zeit mehr und mehr verringert haben. So 
wurde unlängst von der Fachpresse hervor­
gehoben, daß die Versuche, bäuerliche Volks­
trachten aufrecht zu erhalten, meistens daran 
scheitern, daß diese Bauerntrachten sehr kost­
spielig zu beschaffen sind. Wohl mag man 
dagegen einwenden, daß die älteren Stoffe 
auch um so haltbarer waren und daß sie 
daher den hohen Preis auch wieder ein­
brachten. Dagegen läßt sich indessen wieder 
sagen, daß Sauberkeit und Gesundheit doch 
auch ihr Recht geltend machen und daß es 
keineswegs gesund und sauber ist, denselben 
Anzug jahraus, jahrein zu tragen.

Etwas ähnliches liegt in Bezug auf 
unsere jetzige Stellung zum Seidenkleid vor. 
Wohl ist es etwas schönes um einen kräfti­
gen, schweren Seidenstoff, der nahezu unver­
wüstlich erscheint, und wer sich darüber klar 
wird, wie sehr relativ, d. h. im Vergleich zu 
dem Vermögensstande der verschiedenen 
Familien der Gebrauch von schwerer Seide 
im Rückgang begriffen ist, könnte Grund 
genug finden, über den Mangel an Solidität 
bei den Kindern der Neuzeit zu klagen. I n  
Wirklichkeit handelt es sich hier aber doch 
um eine Verschiebung zum Besten unserer 
Gesundheit. Es mag wohl feststehen, daß 
die Stoffe in den Zeiten, wo man noch nicht 
mit Anilin färbte, weniger schnell fleckig und 
schmutzig wurden als jetzt. Immerhin ist die 
Staubaufnahme heute die gleiche wie ehedem. 
Man kann es also, genau genommen, nicht 
beklagen, daß wir unsere Kleider schneller 
wechseln als es früher der Fall war. Denn 
es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß 
es der Gesundheit zuträglicher ist, wenn die Klei­
der öfter gewechselt und neugearbeitet werden. 
Ueberdies läßt sich nachweisen, daß unsere 
Ansprüche an das tadellose Aeußere der 
Kleider von Jah r zu Jah r wachsen.

Verständige Frauen werden nun eben aus 
diesem Grunde den besseren Geweben den 
Vorzug vor den schlechteren geben ; indessen 
hat gerade dieser Vorzug der besseren Stoffe 
doch auch seine Grenzen, so wie die Schleuder­
waare wieder die ihrigen besitzt. Die schlechten 
Gewebe, die Schleuderwaare und Ramsch- 
Erzeugnisse lohnen die Mühe des Machens 
nicht. Dagegen lohnen auch die übertrieben 
kostbaren Stoffe die Arbeit nicht, die man 
auf sie verwendet. Selbst wenn man sich 
entschließen würde, den unmodernen Schnitt 
zu tragen, so würden doch Flecken und 
Falten im Stoffe Aenderungen von Zeit zu 
Zeit unvermeidlich machen. Klar treten diese 
Gesetze der Haltbarkeit und Gesundheit, die 
sich gegenseitig bis zu einem gewissen Grade 
bedingen, an dem modernen Seidenkleide 
hervor. Schwere, damassirte Seidenstoffe 
stehen so hoch im Preise, daß sie nur wenigen 
Begüterten zugänglich sind.

Für die Frauen des Mittelstandes kommt 
also mehr oder weniger das leichtere Seiden­
zeug in Frage. Dieses aber fleckt besonders 
leicht und wird schnell unansehnlich. Da 
nimmt man denn zu allerlei duftigen Stoffen 
seine Zuflucht, die meistens ziemlich wohlfeil 
hergestellt werden und die Schäden des 
darunter befindlichen Seidenstoffes vortrefflich 
beschönigen. Gleichzeitig wird aber das 
Seidenkleid durch seinen Ueberzug gegen 
Staub geschützt, und die Gesundheit wird ge­
wissermaßen gefördert dadurch, daß man den 
Ueberzug erneuern muß. — Es sind dies 
Gesichtspunkte, die uns einestheils geneigt 
machen sollten, weniger über Luxus zu 
klagen, anderentheils aber auch, unsere Ein­
käufe von gesundheitlichen Rücksichten be- 
stimmen zu lassen.______  ___________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 25. März. S u d e r m a n n  wird 

in der kommenden Spielzeit mit zwei neuen 
Bühnenwerken vor das Publikum treten. Er 
legt eben in Rom die letze Hand an seine 
Märchendichtung „Drei Reiherfedern« und 
an sein Drama „Stein unter Steinen«. 
Erstere dürfte er dem „Deutschen Theater«, 
letzteres dem „Lessing-Theater« zur Auf­
führung überlassen.

Litterarisches.
Drei neuerschienene, reich illustrirte Hefte des 

Prachtwerkes „AmHofeKai ser  Wi l he l ms  l>.« 
— das 20., 21. und 22. — liegen uns vor. Der 
Inhalt des erstgenannten Heftes, aus der Feder 
des wohlunterrichteten Dr. F. Grabein, ist dem 
Prinzen Heinrich gewidmet, dessen Person in 
letzter Zeit durch seine Mission nach dem fernen 
Osten Asiens in den Vordergrund des öffentlichen 
Interesses getreten ist. Dem Prinzen Friedrich 
Leopold, sowie einer Reihe anderer hoher Ver­
wandten des Kaiserhauses, gilt das von Dietrich 
v.Rohden und Heinrich Dornberg verfaßte Heft 21. 
und in dem letzten der genannten Hefte, dem 22..

schildert zunächst Hermann Hengst interessant und 
fesselnd die Gliederung und den Wirkungskreis 
des königlich preußischen Hofstaates, und Carlos 
v. Wallis beginnt die Besprechung der persönlichen 
und gesellschaftlichen Beziehungen der bei dem 
deutschen Kaiser beglaubigten Botschafter und 
Gesandten zu dem kaiserlichen Hofe. Auch von 
diesen Heften bringt jedes eine vorzüglich ge- 
lungene Kunstbeilage.

^M annigfaltiges.
( Ei n  D o p p e l m o r d )  wurde dieser 

Tage nachts an zwei Töchtern eines zwischen 
Schoppinitz und Sosnowice Schles. stationirten 
Bahnwärters verübt. Dem Mörder ist man 
auf der Spur.

( Ei n  k l e i n e s  An  a l o g o n  zu d e r  
A f f a i r e  G r ü n e n t h a l )  in Berlin bringt 
die in Petersburg erscheinende Zeitung 
„Börsen-Nachrichten«. Bei einer in der 
Reichsdruckerei, wo die Banknoten verausgabt 
werden, unlängst vorgenommenen Revision 
stellte sich ein Manko von zwei Hundertrubel­
scheinen, die noch nicht mit der laufenden 
Nummer und Unterschrift des Kassirers ver­
sehen waren, heraus. Nach angestellten 
Untersuchungen gelang es der Polizeibehörde, 
einen in der Druckerei angestellten Arbeiter 
als der Unterschlagung schuldig zu ermitteln, 
der auch gleich den Diebstahl gestand. Die 
beiden Hnndert-Rubelscheine, von denen der 
Verhaftete bereits einen an seine Wirthin für 
75 Rubel verkauft und den zweiten im Haus­
flur versteckt hatte, sind wieder eingezogen.

( W i e d e r u m  h a t  e i n  ungl ückl i che r  
E r f i n d e r  d e n  V e r s t a n d  v e r l o r e n . )  
Es ist dies der in letzter Zeit in Berlin bei 
seiner in der Prinzenallee wohnhaften ver- 
heiratheten Schwester wohnende 24jährige 
Kunstdrechsler Oswald I .  aus Glatz. Er 
hatte sich schon seit Jahren mit der Erfindung 
des perxstuum mobile abgemüht. Diese 
Thätigkeit hat in unheilvoller Weise auf die 
Geisteskräfte des jungen Mannes eingewirkt; 
denn er wurde plötzlich von Tobsucht befallen 
und mußte in einer Nervenheilanstalt in 
Pankow untergebracht werden.

( T e l e l e k t r o s k o p . )  Ueberschwängliche 
Mittheilungen kommen aus Wien über die 
Erfindung eines polnischen Dorfschullehrers 
Jan  Sczepanik, dem die Lösung des Problems 
geglückt sein soll, Lichtwellen in elektrische 
Wellen umzuwandeln und in gewöhnlicher 
Weise auf Drähten fortzuleiten. Das neu- 
erfundeneJnstrumentTelelektroskop (elektrischer 
Fernseher) soll es ermöglichen, ein beliebig, 
auch in großer Entfernung gelegenes Objekt 
mit seinen natürlichen Farben an irgend einem 
zweiten Ort sichtbar zu machen. Von zu­
ständiger Seite liegt eine Bestätigung dieser 
Erfindung noch nicht vor; auch aus anderen 
Gründen erscheint es geboten, die ganze Er­
findung mit Vorsicht aufzunehmen.

(U n g l ü ck s s a l l.) Ein bei Branden­
burg a. H. mit Feldarbeiten beschäftigter 
Zuchthäusler wurde durch einen Schuß aus 
dem Gewehr des Aufsehers, der nach Krähen 
schoß, so getroffen, daß er sofort todt war. 
Ein zweiter Zuchthäusler wurde verletzt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tkorn.

Amtliche vtoriruugeu oer Darrzrger Produtteu- 
Börse

von Freitag den 25. März 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 734—777 Gr. 185—195 
Mk.. inländ. bunt 664—745 Gr. 160-183 Mk.. 
inländ. rorh 718 Gr. 170—181 Mk., transito 
bunt 697 Gr. 145 Mk.. transito rotö 734 Gr. 
154 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 
bis 732 Gr. 134-135 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 Gr. 150 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
135 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 79-80 Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05 -4,32'/. Mk.. 

Roggen- 4,50 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

ruhig. Rendement 88° Transttpreis franko 
Neusahrwasser 8,75 Mk. Gd., Rendement 
7a° Transitpreis franko Neusahrwasser 6,60 
Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  25. März. ( S p i r i t u S -  
berich t.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, höher. Loko 
70 er nicht kontingentirt 44.00 Mk. Br., 43,30 
Mk. Gd., 43,40 Mk. bez., März nicht kontingentirt 
44,00 Mk. Br.. 42.80 Mk. Gd.. Mk. bez.

27. März. Sonn.-Aufgang 5.54 Uhr.
Mond-Aufgang 7.25 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.30 Uhr. 
Mond-Unterg. —.— Uhr.

28. März. Sonn.-Aufgang 5.52 Uhr.
Mond-Ausgang 8.6 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.57 Uhr.



Bekanntmachung.
F ü r den M onat A p r il d. J s . haben w ir nachstehende Holzverkaufs­

termine anberaumt:
1. Sonnabend den 2. A pril d. Js . vormittags 19 Uhr

in Barbarken,
2. Montag den 4. A pril d. J s . vormittags 19 Uhr

in Pensan (Oberkrug).
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 

nachstehende Holzsortimente:
1. Karbarken:

Jagen 48a und 35 (Schläge): 257 Rm. Kief.-Kloben,
2 Rm. Eichen-Kloben,
6 Rm. Eichen-Spaltknüppel,
1 Rm. Erlen-K loben;

11 Rm. Kief.-Spaltknüppel,
13 Rm. Kief.-Rundknüppel,
14 Rm. Kief.-Stubben,

4 Rm. Kief.-Reisig I. K l.;
133 Rm. Kief.-Reisig II. K l. (Knuppelreisig). 
2 . OUek:
213 Rm. Kief.-Kloben,

12 Rm. Kief.-Spaltknüppel,
8 Rm. Kief.-Rundknüppel,

37 Rm. Kief.-Reisig I. Kl.,
27 Rm. Kief.-Reisig II. K l. (7 M tr .  lange 

grüne Stangenhaufen);
220 Rm. Kief.-Rundknüppel (a 2 M k.);
102 Rm. Kief.-Knüppelreisig (L 1,50 M k .); 

33 Stück Kief.-Bauholz m it 9,70 Fm.,
14 Stück Kief.-Bohlstämme,
35 Stück Kief.-Stangen I . - I I I .  K l.

3. Grrltarr:
Jagen 70. 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 Rm. Kief.-Kloben,

65 Rm. Kief.-Spaltknüppel, 
12 Rm. Kief.-Rundknüppel 

(2 M tr .  langes Pfahlholz), 
90 Rm. Kief.-Stubben:

10 Rm. Kief.-Rundknüppel (1 M tr .  lang^, 
24 Rm. Kief.-Rundknüppel (2 M tr .  langes 

schwaches Pfahlholz),
66 Rm. Kief.-Reisig II. K l. (Knüppelreisig);

Jagen 48 ä :

Jagen 54: 

Jagen 75 und 82 (Schläge):

Jagen 65 und 67 : 
Jagen 66 : 
Jagen 8 2 :

Jagen 92 (Durchforstung): 
(bei Breitenthal)

Jagen 105, 132, 133 und 136: 
Jagen 115, 117 und 121:

Kleirrort:
349 Rm. Kief.-Stubben;

2 Rm. Kief.-Kloben,
2 Rm. Kief.-Spaltknüppel;

Jagen 126: 223 Rm. Kief.-Reisig I I  K l. (3 M tr .  lange 
trockene Stangenhaufen);

Jagen 105: 23 Stück Kief.-Bauholz m it 8,17 Fm. In h a lt
Bemerkt w ird zugleich, daß voraussichtlich in  nächster Zeit kein weiterer 

Holzverkaufstermin abgehalten werden wird.
Thorn den 24. M ärz  1898.

Der Magistrat.
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Mein Kurean
befindet sich vom 1. A pril ab

AllivechtstratzeUr.9.Hochparterre g
(Ecke der Friedrichstratze)

im Hause der Herren Hin»«!* L  K a u n .
l ^ o l I v i i v v r K ,

General-Agent der Viktoria zu Berlin.
d ü ar l l s i i c k s r k s i t .

C u l t u s  V u p l L « ,
B rü c k e a ftr . 29  Jnh . Losenke lS , B rü c k e a ftr . 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in

Herren-, Damen-, Mädchen- und Kinder-
UM" Kchuhwaaren 'd U

jeder A r t zu den billigsten Preisen.
B es te llungen  nach Maaß, sowie R e p a ra tu re n  werden 

sauber und b illig  ausgeführt.

s

s o o o  « N r
zur 1. Stelle zu vergeben. Zu  erfr. 
in  der E rv. dieser Z tg .____________

Einen Lehrling
sncht N » x  L . » n x « ,

Uhrmacher.

Fortzugshalber ist von so fo rt ein

I - L c k S U
zu vermiethen, sowie das Grundstück 
zu verkaufen. Zu  erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung. ______

L ^ v ln  a r S K I t r t v «  L L i n m e r
botiHler-alr. 5, 2 7>.

z  Tklljkilchs. z
Bei genügender Betheili- ^  

gung werde ich in  Thorn LsL 
^  einen Tanzkursus fü r G r -  ^

Wachsens und Kinder 
nach Ostern beginnen und ^  

^  nehme setzt schon schrift- ^  
K  liche Anmeldungen nach K  

Posen, Theaterstraße 3/4,
^  entgegen. ^

^  Balletmeisterin.

Bahnhof Schönste bei Thor»
ßaail. koazejs. Zvstitut

in  nur fü r Unterrichtszwecke und 
Pensionat eingerichtetem Hause. Kleine 
Klassen, bewährte Resultate. I m  letzten 
Jahre 15 Aspiranten bestanden 3 
Primaner, 1 Obersekundaner, 9 F re i­
w illige rc. Prospekte gratis.

P fr. v i v i l l i L t t » ,
Direktor.

Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, präm irt1897  
anf der Allg. Gartenban-Ans- 
stellnng in Hamburg,

empfiehlt

Kelterei Linde Westpr.
vr. 1. 8okiiemLnn.

oer am  K n o g In  
/  leidet, theile ich un°

M  entgeltlich mit, welche 
Schmerzen ich ausge- 

W  > standen nnd wie ich ün- 
I - V  geachtet meines hohen 

Alters u. meiner lang­
jährigen Leiden davon 
befreit bin.

I-'. kriive, pens. Kgl. Keamter,
Hannover. Weihekrenzstr. 10.

l io e ü M m ie s  koren
in  großer nud schönster A us­
wahl^ nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 Mk.,

Diverse Nadelhölzer,
Alleebäume, Trauerbäume und
Ziersträucher, Crdbeer-u.Spargel-
Pflanzen sowie

O k s I K L u i i i » «
aller A rt offerirt billigst

Ist. lemplin, Kaumschule,
Lissomitz Ttzorn.

.Haltestelle der Weichselstädtebahn.

Größte Kristnngsföhigkeit.

K6U6816 k 'a^ons. Lv8 t68  N a tv r iL l .

Die Uniform Mützru-Fabrik
von

. X i U ,  Thorn, Breitestr.7,
E cke M a u e rs tra h e . 

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm - M ü tz e n  in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilit i ir -  

und Beamten-Cffekten.

I ' s . L r r r i . Ä v r
werden sauber rmaiüirt.

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und b illig  ausgeführt.

V d . « e s le k i ,  Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
_____________Thorns)._____________

VM - M  M o M I
von

^ o i r a t o ^ v s l L L ,
Mocker» „Schwarzer Adler".

Wirthschaftswäsche
wird sauber und billig gewaschen.

Großer Trockenplatz.
--- I m  Sommer große Bleiche. --- 

Große Gardinenspannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 

erledigt. Bestellungen erbitte per Post­
karte Achtungsvoll

^0N Sl0M »K>.

Ein  möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 19.

Kaution
beschafft unter den günstigsten Be- 
dingungen U M tz l l l l  U tztzrm nnn, 
______________ Posen, Mühlenstr. 4.

15 Cbin. AlniiilUlelltsteille
stehen an der Weichsel an der ehe­
maligen Winde zum  V e r k a u f .

K s s s o l ,  M o c k e r .

Dachrohr
hat abzugeben

vom. WieproliDZlavilr.

P r i m  K k r i o l m e m
offerirt zu Fabrikpreisen

Dt. M a u e r  Dachpappensabrik
L a u s p a  V o k n ,  D t. E y la u W p r.

Gebrauchte uub neue Möbel
sind stets auf Lager bei

I. 8kow ron8ki, Brückenstr. 16.

Auskömmliche Lebeusstelluug.
Herren aller Stände, welche ge­

w illt  sind, sich der Lebens- und Volks­
versicherungsbranche zu widmen, werden 
sofort m it festem Gehalt angestellt. 
(Nicht Viktoria.) Offerten unter 6.100 
in der Expedition dieser Zeitung nieder­
zulegen.

IMsMartkr L KL
(60m m anäit-0686 ll3ckakt)
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I n  T tz o v n :
t ts e m s n n  v s n n .  O . K . L u k s e k .

8W 0 - 8ies-

V i686 Liersorten kinä aueb in 
kleineren nnä Krö88eren Oedinäen 
mit Lob1en8äure-^.xparnr 2U baden.

5. Knunau, 8e!>iltm>!>iui8.

vorm. lV iv k Ib o te r  L  6 vvu io kv  
C h e m u ih -S c h o n a « . 

Vertreter für Thorn und 
Umgegend: <

Walten Knust.
Katharinenstraße 3 /5 .

Zlrohhülk
werden zum waschen, färben und 
modernistren angenommen.

klinna »laelc blaellt!.,
_______________Baderstraße.

Gute Cß- und Kachöpsk!,
hiesige Goldreinetten zu haben bei 
N. lVo lski, Breitestr. bei Llattdesins.

M I I m K lM t M

k a l m u l a l k ,
sowie

Uietüo-Hoiltooxrdüeüos
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. v M d ro v s U ^ e iie  LuedäriieLkrk i

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein Gemüsekeller
b illig  zu vermiethen B ä tke rs tr. 21.

E i n  L e h r l i n g
m it g u te r  S c h u l b i l d u n g  fü r das 
K o m p t o i r  gesucht.

ö « !i. M tz il.  8 e lM L r t r  M .
l^atürl. viinsi'Lli8ov68

MI6o8tv8, 8ledvN8tv8, 
dNUZ8tb8, uvörrviedtv8

ttausm M el
naeli aUsrvr8tev ärrtllelkea 

ûtonitUtea al3 Heil- u.
^ d fü k rm ille !.

LUersn8te
.̂U826ie1lI1UNA6N 

10 deäsuttznärrter 
^.U88t6l1UNA6N.

Verlangen Sis 
üksrall nur

K I M W I O M M

^^LsäerlaAsv erried- 
H Let, Lro8vtiür6N und 

?ro8pelrt6 v«r86nä6t 
§iati8 u. kravlro dvi-

Ksneral-Kgent
« ä k l .  t tk k r ,
f r a n k f  u r i a. llil.

l'eleMon 3082.
k i oden an berste 

§ra1i8NNl1 kranlro.

Bism arlk-Ahrräber.
Vertreter fü r Thorn u. Umgegend

Hallee Ssusl,
______ Katharinenstr. 3 5.______

sucht
8 to Ip ,  Malermeister.

KetzrUnge
verlgt. K. 8ieokmann, Korbmachermstr. 
____________ Schillerstraße.

Ein ordentlicher Lausbursche
wird verlangt- Kantine Jakobsfort.

Kutscher,
uuverh., kann eintreten in

w . k»a>m's R -it in k itn t.

M g a  Namen.
die das Putzfach erlernen wollen, können 
sich sofort melden bei

K n n s  L ü s s o « ,,  Altstadt 24.

Z W -  D » N I  L 7 - . L L
gründlich erlernen bei Frau K s s p , 
Windstr. 5, 111, im  Hause des Herrn 
Kaufmann Lodnert.

Junge Damen,
welche die ferne Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.
HI. vieloVsssks, Gerstenstr. 8, 2 T r.

Junge Ä!ädchen.
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 
tt. 8odi6vkow8l<a. Jakobsstraße 15.

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 

L s s o k « ,.  S o o llo e ,
________ Breite- und Schillerstr.-Ecke.

M öblirte  Wohnung z. verm.
Bäcker- u. Coppernikusftr.-Ecke 1 9 ,1.

Eiu «löblirtes Zimmer
m it Burscheng. b ill. z. v. Schloßstr. 4.
W  möbl. Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen Strobandstr. 16, 4 T r. l.

H M m schlistl. Wohuuug
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
m it Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
vom 1. A p r il d. J s . zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Ecke Wilhelm- und Albrechtstraste.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche

Wohnung,
2. Etage, 7 hohe geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtnug n. 
allem Zubehör, sowie Pferde­
stall, Versetzungshalber sofort 
für 1699 Mk. zu vermiethen. 
Näheres Bachestratze 17, I I .

8 m  M h M U ,  " L m -ic h " L
sofort zu vermiethen 1. Kvü.

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber vorn 
1. A p r il d. J s . in  meinem Haust,
Kchirlstratze U r. 11. zu vermiethen-
______________________ S o p p a e t^

Die bisher von Herrn Stabsar  ̂
v r .  Sedsller in  unserem Haust- 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

Räumlichkeiten.
7 Zimm er nebst Zubehör, sind ^  
sofort, bezw. 1. A p r il 1898 zu 
miethen. 0 . L .  v le l r le k  L

I n  meinem Hause, Brückenfira?'* 
Nr. 11, sind noch

herrschaftliche Wohuuugeil
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas- O  
Badeeinrichtung, per 1. A p r il Ivvv 
zu vermiethen.

I ^ i i n e l i o k b
Strobandstraße 5̂ __

Reustädter M arkt 11.
I n  der 1. Etage ist die herrscha"!«  

Wohnung von 4 Zimmern, Entreiß 
Balkon und Küche fü r 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

F» E lisa b e M

Grabenstratze 2,
2 T rp . (Brombergerthorplatzl freund'' 
Wohnung von 4 Z imm ., Küche un 
Zubehör fü r 500 Mk. zu vermiethK  
1LM- W o h a ..3 -4  Zim..Kücheu.a^ 
I »  Zub. ev. Pferdest. Desgl. > 

möblirte Wohnung. 2 Zininw-, 
Burschengel. u. Pferdestall v. I. M "  
zu verm. Näh. Tchnlftr. 7, 0(^7

Brolllbergerstr. 46, l. W g l
sind die z. Z t. freien und die von 
Herrn k .  ^V illn s r bewohnten Näun^ 
lichkeiten, sowie S ta llung ab 1. Slp^ 
zu vermiethen. Besichtigung betr. uno 
Auskunft nur Brückenstraße 10-

Gersten- und Gerechtestraße-Ecke sowie 
eine Wohnung in  der I I .  Etage 
für 380 M ark per 1. A p r il zu verw-

' '  I .  .
Mocker, Lindenftr. 13. ab 1 Apr" 
1898 zu vermiethen. ___

Brückeustratze 18, I-
ist die Wohnung vom 1. 4. bis 1- ^  ' 
1898 zu vermiethen. Näheres BrelU 
straße '3  im Laden.
T rd l.  Wohnung m it Balkon, 200^ ^ -
0  z. v. IViokmann, Culm. B o r s t ^
— ------------------

2. A °«e
Neustädt. Markt 14 ^  »»»o'

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör aN 
ruhige M iether zu vermiethen. , 

Culmersträße N r. 20,^'
e^losterttr. 1 3 Stuben und Küche 

zu vermiethen. Zu  erfr. Altstädt. 
M arkt 20, II. Etage.______________-

2 - 3  uttillöblirte Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße 43. l

2 gr. nnmöbl. Zimmer
m it Burschengelaß vvm 1. April ä" 
vermiethen.__________Hobestraße ^

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vot0 
1. A p r il an ein kinderloses Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen.
__________Elisabethstratze^

Renovirte Wohnuugea,
2 Zimmer m. Zub. K. VVitlmann, 
_________________ Heiligegeiststr. 7 A

Zwei Wohnungen
sind vom 1. A p r il er. zu sehr billigern 
Preise zu vermiethen. Jede Wohnung 
besteht aus einer Stube, Küche, Kellet 
und S ta ll. K u js lk ,

am Bahnhof Mocker. 
Daselbst steht auch ein gut erhaltenes 

Arbeilswagen billig  zum Verkam-

E 'u e  kleine W o h n u n g  an ruhige 
^  M iether z. v. Strobandstraße 11̂

Eiae kleine Wohnung
fü r 50 Thaler zu vermiethen. OueH»' 
Gärtnerei, Philosophenweg N r. 1 0 .^

Eine kleine Wohnung
zu verm. Oli-suO, Hundestraße N r. 2.

Eine kleine Stnbe,
nach vorn, fü r I  einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen. 
______________ Coppernikusstraße 22.
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